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Bolens Nachgiebigkeit gegenüber Litaue 


Senfationelle Enthüllungen über die Geſchehniſſe hinter den Kuliſſen. — Wie groß Polens 
Nachgiebigkeit war. — Verzicht auf weſenlliche Rete. 


Vor einigen Tagen bereits gaben wir die Perſpektiven bekannt,, die an dieſer Schiffahrt intereſſierten Perſonen beſchränkt bleibt. 
die ſich zwiſchen Rußland und Polen einerſeits und Polen anderer- | Diejer Verkehr ijt für ſremde Privatperſonen au geſchloſſen. Die 
leite eröffnen. Wir meldeten inzwiſchen auch den Rücktritt des | ganze Korreſpondenz wird alſo auf litauiſcher Zenſur beruhen, 
itauiſchen Kabinetts, das angeblich deshalb geſtürzt ift, weil und die litauiſchen Defenſivbehörden werden entſcheiden, ob ein 
Litauen Polen gegenüber jo nachgiebig geweſen fei. Das Prin- polniſcher Brief nur Fragen enthält, die mit der Schiffahrt ver⸗ 
i dip des „Kuhhandels“ iſt bei derartigen Gelegenheiten immer bunden find und ob er ins volniſche Gebiet hineingefaffen werben 
Meder: Grit die Forderungen jo hoch als möglich ſtellen, dann 55 

Rompromiffe ſchließen, und hinterdrein ſehr viel Krach zu machen 
Über die ſchlechten Abkommen, die getroffen worden m und die 
Nachgiebigkeit, die man wieder gezeigt habe. Im Falle Litauen 
ſcheint es jedoch ein wenig anders zu ſein. Es ift bekannt, 
wie nachgiebig Polen gegenüber Litauen war, wie mit endloſer 
Geduld und mit friedlicher Geſte Polen gerade Litauen 
begenüberſtand und wie Litauen ſtets — einem ſehr biſſigen Köter 
leich — Polen an die Waden ging. r Streit um Wilna, der 
doch jetzt beſtehende theoretiſche Kriegs zuſtand, das find 
Ales Dinge, die eine große Rolle ſpielen, und immer hinter dem 
n Litauen den großen Regiſſeur vermuten laſſen, der mit 

en Fäden von Moskau her die Tragikomödie lenkt. 
Ei Über die jetzt eben verfloſſenen Verhandlungen mit Litauen, 
in Kopenhagen e igen, weiß der in Krakau er⸗ 
einende „Iluſtrowany rjer Codzienny“ einige ſenſationelle 
itteilungen zu machen, die ein beſonderes Licht auf die ſehr 
Aiereſſante litauiſche Frage werfen. Ein Mitglied der polniſchen 
ion ſoll einem Berichterſtatter ärt haben, daß die Ver⸗ 
en wären, um in aller kürzeſter 

au 


kann oder nicht. ; è 

Die Mitglieder der polniſchen Delegation verſichern, daß eben 
in der Frage der Schiffahrt, des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs 
und des Zugangs polniſcher Bürger zum litauiſchen Territorium 


eine grundſätzliche Einigung 


beider Delegationen erfolgt ſei, die durch Protokoll und Unter: 
ſchriften beſtätigt wurde. In Wirklichkeit iſt die „Einigung 
dort erfolgt, wo Polen kapitulierte, während dort — wie in 
der Konſulatsfrage und der Frage des Eiſenbahn⸗ 
tranſits —, wo unſere Delegierten weniger nachgiebig waren, 
die Einigung nicht erfolgt iſt. Aber angeſichts unſerer Verſöhn⸗ 
lichkeit kann dieſe „Einigung“ dennoch eintreten, da doch die 
Konferenz am 10. Oktober in Lugano fortgeſetzt werden ſoll. 
Wie die litauiſche Delegation die Frage der Verhandlungen 
traktiert, das beweiſt der Bericht über den Verlauf der Ron- 
ferenz in Kopenhagen, der in der Geſellſchaft der Freunde 
des Völkerbundes in Kowno vom Konferenzmitglied Iczas erſtattet 
wurde. „Wir haben den Polen erklärt,“ erzählte Herr Iczas, „daß 
wir den eigenen Flößern nicht das Brot nehmen könnten. 
Wenn wir aber polniſche Flößer zuließen, dann könnten ſie ſich 
in Litauen Argumenten ausſetzen, die man hier nicht anführen 
kann. (Heiterkeit.) 
„Übrigens“ — ſagte Herr 


dungen 
eit wieder e nommen zu werden. Auf alle Fälle, 
behauptet der „Il Kurjer Codzienny“, haben die Ber- 
ungen zu keinem Reſulktat geführt, ganz gleich⸗ 
ob dieſe Meldung wahr iſt oder nicht. 


der Bericht über die Verhandlungen. 


Mit ſtolzer Freude erfüllt es den ⸗Auſtrowantz Kurjer Co- 
Ve daß feine Prophezeiungen in Erfüllung geangen find. 


ſchreibt wörtlich folgendes: i 
„Die ergebnisloſe Konferenz mit Litauen wird für die Lefer 
„Kurjer Codzienny” keine Überraſchung fein, denn im 
au e Begeiſterung der War⸗ 
auer Preſſe anläßlich der Verhandlungen, hat der „Il. 
Codz.“ der NE er saie * i litauiſchen 
enhetien l er unierrii . e nüchtern 
und feſtgeſtellt, daß bei der gegenwärtigen 
jedwede Verſtändigung unmöglich 
daß die Annahme der Verhandlungen durch Litauen ſelbſt 
iti i i orwand dafür find 
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Jezas — „würden wir auf die Unter⸗ 
eichnung jeglicher Verträge mit Polen nur unter einer Be⸗ 
bin ung eingehen — nämlich der Rückgabe Wilnas !!!“ 

o hat die Haltung der polniſchen Delegation in Kopenhagen 
das Preſtige Polens in Litauen nicht gehoben. 
Polen hat nichts erlangt. Umſonſt hat es auf feine weſentlichſten 
Intereſſen und Rechte verzichtet. RY x 

Die öffentliche Meinung = fih hier un zweideutig 


erklären. Memel und die ffahrt auf dem internationali⸗ 
[ienten 0 2 hat für unſere Oſtländer dieſelbe Bedeutung wie 
angie für Wet- und Mittergafen. . > 


Die Bromberger Schulangelegenheit. 

Heute mittag empfing der Unterrichtsminiſter Staniskaw 
Grabski den Senator Hasbach ſowie die Abgeordneten Kro⸗ 
nig und Utta. In der Bromberger Schulangelegenheit erklärte 
der Miniſter den Erſchienenen, er beabſichtige die Entſendung eines 
Miniſterialbeamten zur Prüfung des Sachverhaltes an Ort und 
Stelle. Mit der Bitte des Senators Hasbach, der betreffende Be⸗ 
amte möge bei dieſer Gelegenheit auch mit Vertretern des deutſchen 
Schulverbandes ſowie der Elternvertretung in Verbindung treten, 
erklärte ſich der Miniſter einverſtanden und bat um Ram- 
haftmachung der betreffenden Perſönlichkeiten. 5 

Die beiden Abgeordneten aus Kongreßpolen berührten darauf⸗ 
hin eine ganze Reihe von Maßnahmen, die in letzter Zeit von den 
Schulbehörden getroffen wurden. So arbeiten verſchiedene Schul⸗ 
nipeftoren darauf hin, in den deutſchen Volksſchulen vom dritten 
Schuljahr ab Geſchichte und Erdkunde in polniſcher Sprache ein ⸗ 
zuführen. Da man ſich der Ungeſetzlichkeit ſolchen Vor ⸗ 
gehens l iſt, vermeidet man den Weg ſchrift⸗ 
licher Anordnungen und übt einen Druck auf die Schul⸗ 
leiter aus, der dieſe zwingt, die polniſche Unterrichtsſprache für die 
genannten Fächer einzuführen. Abg. Utta ſchilderte noch eine 
Reihe von Fällen, wo deutſchen Lehrern das Unterrichtsrecht ohne 
jeglichen Grund und ganz widerrechtlich entzogen wurde. Der 
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von Verkehrswegen nicht 
n Litauen ſich 


fen werden können, 
en im e e 
ſchon ſeit drei naten in der Uitauiſchen Preſſe gegen 
und jedwede Verhandlungen mit ihm, die angeblich zum 
cht Litauens auf Wilna führen ſollten, geführte Feldzug, auf 
der „Fl. Kurj.Codz.“ unter Anführung von ganzen Aus ſchnitten 
der litautſ rungspreſſe hinwies, hätte nicht die ger 
Ye . dürfen hinſichtlich der Pläne der angeblich 
ungen und Zugeſtändniſſen geneigten Kownoer ie⸗ 
ließ man ſich von den Verſicherungen der Meme⸗ 
Agenten . Freilich liegt darin 
e Polen auf Verhandlungen eingegangen ijt 
g Tfie begonnen hat. Verhandlungen konnte man vor⸗ 
Hagen. 1 der Verhandlungen mußte man laut und offen 
Wa ri 
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rnationalen Meinung, die in dieſer Angelegen⸗ 


N Oſt⸗ und weſtmarkenverein. 


In der letzten Zeit wird in einem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe ganz ſyſtematiſch gegen die Deutſchen Stine, 
mung gemacht. Ab und zu iſt eine ſolche Reihe von Pro⸗ 
Fee „nötig“, um eine patriotiſche Welle über 

ie Köpfe gehen zu laſſen. In dieſen Artikeln iſt von der 
Tätigkeit des Oſtmarkenvereins die Rede — aber nie von 
der Tätigkeit des Weſtmarkenvereins, deſſen „Arbeit“ ſich 
oft genug bemerkbar gemacht hat, deſſen Arbeit die Deut⸗ 
ſchen beſonders hart in Oberſchleſien ſpüren. Wir haben 
hier nicht die Abſicht, etwa die Politik des Oſtmarkenvereins 
zu verteidigen, dazu ſind wir nicht berufen. Wenn man 
aber alle Deutſchen zu Hakatiſten macht, ſo drängt ſich doch 
unwillkürlich der Vergleich auf, den wir anzuſtellen 
haben. Was iſt nun der Unterſchied zwiſchen dieſen 
im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehenden Vereinen? Worin 
unterſcheidet fih der Weſtmarkenverein vom Oſtmarkenverein? 
Bekanntlich iſt der Oſtmarkenverein in den Augen der Pa⸗ 
trioten eine Verbrechergeſellſchaft, die über Europa Schmach 
und Schande brachte. Was hat der Oſtmarkenverein 
getan, und was tut der Weſtmarken verein? 
Dieſe Unterſuchung ſoll uns ein wenig Licht bringen. Was 
man von einem anderen Menſchen verlangt, muß man 
notwendigerweiſe auch von der eigenen Perſön⸗ 
lichkeit fordern. Das iſt im Leben des Einzelnen 
genau ſo wichtig wie im Leben der Völker. 

Beſonders ſtützt ſich nun die polniſche Preſſe auf ein 
Buch „Hinter den Kuliſſen des Oſtmarken⸗ 
vereins, das der inzwiſchen verſtorbene Schriftleiter 
und ſpätere Rat F. Kryſiak geſchrieben hat. Das Buch! 
enthält Dokumente, die einſt ein Regiſtrator des Oſt⸗ 
markenvereins, Sitarski, unter grobem Vertrauens- 
bruch Herrn Kryſtak in die Hände geſpielt hat. Herr Rat K. 
ſchrieb dieſe Dokumente mit ſeiner Familie ab und ließ ſie 
dann harmlos, als wenn nichts geſchehen wäre, in die 
Räume des Oſtmarkenvereins zurückwandern. Herr Krhyſiak 
hält dieſe Art des ig für moraliſch und 
LEA EES unanfechtbar, brachte es ſogar fertig, zu 
ſchreiben, daß die Vorſehung es ſogefügt habe“, 
als er die Papiere zu ſeiner Verfügung bekam. Er weilt 
nun nicht mehr unter den Lebenden, und darum wollen 
und können wir uns mit ſeinen Anſchauungen nicht mehr 
auseinanderſetzen. Wer kann uns jedoch verdenken, daß 
wir darüber uns unſer eigenes Urteil bilden. 
Anſcheinend aber hat Herr K. an ſeine Unanfechtbarkeits⸗ 
theorie ſelber nicht ſo recht geglaubt, denn er hat das Buch, 
das bereits 1913 zuſammengeſtellt worden war, erſtenach 
der Umwälzung, im Jahre 1919 herausgegeben. 
Immerhin iſt die Erwähnung dieſes Buches in der polni⸗ 
ſchen Preſſe die Veranlaſſung geweſen, es wieder einmal 
zur Hand zu nehmen. Und wenn wir ſo darin blättern, 
ergeben ſich recht lehrreiche Vergleiche mit un⸗ 
ſerer heutigen Zeit und damals — Vergleiche zwiſchen 
Hakatiſten und Okaziſten 

Bekanntlich iſt allein ſchon das Beſtehen eines 
„Vereins zur Förderung des Deutſchtums in den Oſtmarken“ 
als ein preußiſches Verbrechen angeſehen worden. Daß 
jetzt dafür ein entſprechender polniſcher Weſtmarkenverein 
beſteht (nebenbei geſagt gibt es auch einen polniſchen Oſt⸗ 
markenverein für die ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Gebiete), ja 
das iſt goni was anderes. „Denn wir ſind doch autochthon, 
alteingeſeſſen, und Ihr ſeid Eindringlinge!“ Es hat keinen 


niſſe einging, und zwar auf Zugeſtändniſſe, die geradezu ei 
niſchen Kapitulation per ka — m z si 


die ) bor dem Abbruch der Kopenhagener Konferenz beruhigte 
lex Nach litauiſche f . tur, e 5 De 
der kler Naftal, der zugleich litauiſcher Sachverſtändiger auf 
ton ponfereng in Kopenhagen war, die litauiſche Meinung, daß die 
der Fitted e ſo ch geſtellten Forderungen bezüglich 
baff Öberei und der 'onbention nur einige Probe ⸗ 
Wien feien. Man rechnete auf fpätere Zugeſtänd ⸗ 


Und in der Tat, 
die litauiſche Telegraphenagentur war gut 
Die a into: 


. Ra 
1 egation gab na 
Mettete, bağ pol 


ch, indem fie auf die Forderung 
niſches Holz von polniſchen Flößern bis nach 
geflößt und daß polniſche Waren auf dem internationali⸗ 
unte Strom auf polniſchen Schiffen überhaupt befördert werden 
r Von der litauiſchen Grenze ab ſoll die Flößerei auf dem 
Varen? von litauiſchen Flößern übernommen werden, indem die 
ben, om polnischen Schiffen auf litauiſche Schiffe verladen mwer- 
Darn e das Weiterbugſieren der mit polniſcher Ware beladenen 
N nach Memel übernehmen follen. l 
lämpat dem internationalifierten Strom, auf dem 
dische Babe Flaggen der Welt wehen, wird nur das pol⸗ 
der Vostanner fid nicht entfalten können, obwohl nach dem urteil 
Maße ſchafterkonferenz vom 16. Februar 1923 Polen in gleichem 
iſt 29 Litauen an der Flößerei auf dem Njemen intereſſiert 
Gefi 11 obwohl 60 Prozent der bon Memel auf dem Njemen aus⸗ 
0 Ar Waren auf Polen entfallen. 
duch er iſt alfo nicht nur eine Frage der nationalen Ehre, ſondern 
ni ine Angelegeyheit, die die 
Au wicklung der ganzen polniſchen Handelsmarine 
3 m Njemen hindert. ; i 
1 pier der ‚Frage des Telegraphen-, Poſt⸗ und Telephonverkehrs 
Sup mijde legation darauf eingegangen, daß dieſer 
die mit der Schiffahrt verbundenen e und 


e dusdrücklich auf polniſcher Seite ſteht, von Litauen die Miniſter verſprach, die angeführten Beſchwerden einer ſorgfäl⸗ 
ta eitigung dieſer Schranke für den internatio- [tigen Prüfung zu unterziehen, wonach es ihm erit 
don ustauſch in der Geſtalt der Schließung möglich fein wird, die erforderlichen Maßnahmen zu 
. eh on it und n 28 weil S treffen 

n undenkbar un ider N 
Se logenen Praxis des internationalen Lebens ck und Um die Einfuhr Polens. 
; n gefährdet. Unter dem Vorſitz des Senators Adelmann von der Chriſt⸗ 
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Zweck, ſich in der jetzigen Zeit hierüber auf Erörterung 
einzulaſſen. Die polniſche Bevölkerung der hieſigen 
Gegenden, großenteils ſelbſt er e A bſtam⸗ 
mung, ift zum überwiegenden Teil durch ihre ſyſtemati⸗ 
ſche Verhetzung eben zu der Anſicht gekommen, daß einfach 
die Tatſache, daß wenige Jahrhunderte länger eine dünne 
ſlawiſche Bevölkerung auf dem Boden hier wohnte, wo 
vorher Germanen ſaßen, SR gt, um nun ein ſelbſtver⸗ 
ſtändliches Monopol, Alleinbeſitzrecht darauf zu geben, 
während ſie von all den Großtaten deutſcher Kultur, 
die die von den Polen ſelbſtherbeigerufenen 
Deutſchen in all den Jahrhunderten hier geleiſtet haben 
und von denen die verſchiedenen Aufſätze von Martin Stage, 
ſo wieder im Juniheft der „Deutſchen Blätter in Polen“, 
ein anſchauliches Bild geben, einfach nichts erfahren, weil 
die Hetzpreſſe fie ihnen grundſätzlich verſchweigt. Wie 
mögen dann wohl die Rechtsanſprüche auf die jetzigen pol⸗ 
niſchen Oſtmarken begründet ſein, wo nur wenige Polen 
erſt viel kürzere Zeit ſitzen als die Deutſchen in den Weſt⸗ 
gebieten? ; 

Was hat nun Herr K. für Greueltaten zu erzählen? 
Der preußiſche Finanzminiſter Lentze habe 1913 im 
Abgeordnetenhaus geſagt: „Der Staat hat keinen Haß 
und keine Feindſchaft gegen die Polen“, 
heimlich, aber, hinten herum habe die Regierung das! 
autochthone Polentum mit den giftigſten Waffen ange⸗ 
griffen, mit dem einzigen Ziel, es zu vernichten, auszu⸗ 
rotten, wirtſchaftlich zu ruimſeren, zur Maſſenauswande⸗ 
rung zu zwingen. Demgegenüber lauteten allerdings manche 
Aeußerungen der letzten Zeit, zum Beiſpiel die Rede des 
damaligen Miniſterpräſidenten Sikorski in Poſen gegen 
die Deutſchen etwas anders als der Ausſpruch des 
preußiſchen Miniſters, und was die Ausrottung Vve n 


lichen Demokratie hat eine Sitzung der Finanzhaushaltskommiſſion 
ſtattgefunden, in der Vertreter der ee über die Regle⸗ 
mentationspolitik Auskunft gaben. Als Vertreter des auf Urlaub 
weilenden Miniſters Klarner war Vizeminiſter Dolazal erſchienen. 
Nach Eröffnung der Beratungen ſprach der Senator Roten ⸗ 
ſtreich vom Jüdiſchen Klub. Er pars unter anderem aus, daß 
man die Einfuhr von Artikeln erſten Bedarfs einſchränke, während 
die Einfuhr von überflüſſigen Waren geſtattet würde. So ſei z. B. 
die Einfuhr von Tee, Kaffee und Serinin beſchränkt worden, 
während das Seidenkontingent für die nächſten bier Monate auf 
ſieben Waggons er höht worden ſei. Departementsdirektor Sy⸗ 
gietyns ki erklärte, daß ſich mit der Einfuhrreglementation nicht 
das Miniſterium, ſondern die Sinfuhrkommiſſion befaſſe, 
u der drei Vertreter des Induſtrie⸗ und Handelsverbandes, drei 
Vertreter des Chriſtlichen Verbandes der Kaufleute, drei Vertreter 
des Verbandes jüdiſcher Kaufleute, neun Repräſentanten der Han⸗ 
delskammern, ein Delegierter der Danziger Kaufleute, ein weiterer 
Delegierter der Freiſtadt Danzig, ein Vertreter des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes und drei Delegierte landwirtſchaftlicher Vereinigungen 
gehören. In der Kommiſſion befänden fih keine Beamte, und 
die Regierung trage keine Verantwortung für die Tatigkeit der 
Kommiſſion. Die Regierung habe außerdem eine Kontingents⸗ 
kommiſſion ins Leben gerufen, die aus Vertretern des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums, des Finanzminiſteriums, des Miniſte⸗ 
riums für auswärtige Angelegenheiten und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums beſteht. Dieſe Kommiſſion ſoll ſich mit der Auf⸗ 
ſtellung des Kontingents für das Jahr 1925 befaſſen. Die Wus- 
fuhrkommiſſion habe idon die Meinung geäußert, daß das Tee- 
kontingent gering ſei, und die Kontingentskommiſſion werde dieſe 
Meinung in Erwägung ziehen. Herr Sygietynski ſprach die Goff- 
nung aus, daß dank der letzten Maßnahmen der Import noch im 
laufenden Jahre ſich um 40 Prozent verringern werde. Er klärte 
dann auf, daß die Weintrauben bisher überhaupt nicht konfin⸗ 
gentiert worden feien und erit vom 10. Oktober ab zu den unter 
das Kontingent gehörenden Waren gerechnet werden würden. Nach 
einer Diskuſſion. an der fih auch der Vizeminiſter Dolezal be- 
teiligte, wurde beſchloſſen, in der nächſten Zeit eine Sitzung abzu⸗ 
halten, die der Beſprechung der geſamten Kontingentspolitik und 
ihres Einfluſſes auf die Traktatspolitik Polens gewidmet ſein ſoll. 
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Entrüſtet ſchreibt Herr K.: 


ſchaftliche Vernichtung des Polentums in unſeren Gebieten 
anlangt, ſo geben die erſten polniſchen Steuerſtatiſt i⸗ 
ken ſelbſt die beſte Antwort darauf, die zei⸗ 
gen, daß die ehemals preußiſchen Gebiete die kulturell und 
wirtſchaftlich am höchſten ſtehende Bevölkerung des ganzen 
Reiches zeigen, und die „Maſſenaus wanderung“ der 
meiſt jüngeren Söhne nach Weſtfalen, von wo ſie dann 
nach einigen Jahren mit ſchönen Erſparniſſen nach der 


Heimat zurückkehrten, ſieht doch ſehr klein und 


harmlos aus gegenüber der wirklichen 
Rieſenaus wanderung von bald einer 
Million Deutſcher in den letzten Jahren, die auf 
ein anderes Konto zu ſchreiben iſt. 

Es erweckt geradezu ein Lächeln, wenn man lieſt, daß 
Herr K. weiter dem Oberpräſidenten Flottwell vor⸗ 
wirft, daß er 1834 „alle auf den polniſchen Gütern einge⸗ 
tragenen Staatskapitalien auf einmal“ gekündigt habe, wo⸗ 
durch er eine Menge polniſchen Landes für ein Butterbrot 
in ſeine Hand bekommen und die polniſchen Familien, die 
auf dieſen Gütern ſaßen, in namenloſes Elend geſtürzt 
und ſie an den Bettelſtab gebracht habe“. Allerdings, 
folche barbariſche Kündigung von Staatskredit dürfte 


die Deutſchen hier heute wohl nicht treffen, aber einfach fogar alle Poſtbeamten Polen waren, daß dort im] 
deshalb, weil fie von Staatskredit noch nichts geſehen und] Poſtamt auch nur polniſch geſprochen wurde, 


wohl auch nie etwas davon ſehen werden. Wir wiſſen uns 
vielmehr noch ſehr gut deſſen zu entſinnen, wie eine gewiſſe 
Handhabung der Zwangs wirtſchaft und Zuteilung zahlloſen 
Deutſchen einfach die Exiſtenzmöglichkeit genommen hat. 
Demgegenüber hat der barbariſche preußiſche Staat noch 
in den neunziger Jahren auch Polen Staatskre⸗ 
dit für Gründung kleiner Rentengüter 
zur Verfügung geſtellt. Auch die Krokodilstränen 
über die durch Schuld der Regierung verarmten polniſchen 
Familien werden erſt ins rechte Licht gerückt, wenn man 
ſich von alten Einwohnern erzählen läßt, wie noch 
Jahrzehnte nach Flottwell der ererbte Leicht⸗ 
finn des überſchuldeten Adels zahlreiche Güter zur Ver⸗ 
ſteigerung gebracht hat, und wenn man das Schickſal der 
damals nach dem Zeitwert mit guten Talern aus⸗ 
gezahlten polniſchen Familien vergleicht mit dem Los und 
der Entſchädigung der von uns fattfam er- 
wähnten Anſiedler, Domänen pächter uſw. 
/ „Das tat die offizielle preu- 
ßiſche Regierung, die, fo folte man meinen, doch dazu be- 
ſtellt war, für das Gedeihen und Wohl ihrer ſämtlichen 
Bürger zu ſorgen!“ Hier einen Vergleich mit der Gegen⸗ 
wart zu ziehen, überlaſſen wir unſern Leſern ſelbſt. 

Dem preußiſchen Syſtem ſtellt der Verfaſſer ſtolz als 
polniſchen Grundſatz die Sätze aus der Unionsakte von 
1569 mit Litauen entgegen: „Es iſt unzweifelhaft, daß 
niemand wahren Heils teilhaftig wird, der ſich nicht auf 
das Geheimnis der Liebeſtützt; denn durch fie 
allein werden Geſetze gebildet, Reiche regiert, 
Städte verwaltet und der Stand des Staatsweſens zum 
beſten Ende geleitet.“ Er vergißt nur hinzuzufügen, daß da⸗ 
beſten Ende geleitet.“ Er vergißt nur hinzuzufügen, daß da⸗ 
mals die litauiſchen Vertreter nur „mit Tränen der Wut und 
des Schmerzes in den Augen den Vertrag, der mehr eine 
Einverleibung und durchaus nicht ſo freiwillig war, wie 
manche populären Darſtellungen es ſchreiben, unterzeichnet 
haben“. Hatten doch ſogar zunächſt die Litauer unter Pro⸗ 
teſt den Beratungsſaal verlaſſen! Es blieb ihnen jedoch 
nichts anderes übrig, als zu unterſchreiben, ſonſt drohte 
ihnen der Krieg. So ſah das Ze fo ſchöne Geheim⸗ 
nis der Liebe in praxi aus! Wem drängt ſich da nicht ein 
Vergleich auf mit der Gegenwart, wo man ſich auch 
nicht genug tun kann mit Rühmen der eigenen Toleranz, 
die nach Antoni Choloniewskis Buch „Der Geiſt der Ge- 
ſchichte Polens“ ſogar das eigentliche Weſen des polni⸗ 
ſchen Volkes war. = 

Nach dieſen durch das Buch veranlaßten Rückblicken 
kommen wir auf die Zeit des Oſt marken d ereins, 
„der geheimen Nebenregierung zum Zwecke der Polen⸗ 
ausrottung“, wie der Verfaſſer ihn nennt. Das Wirken 
der weſtpolniſchen Oberpatrioten iſt aber keine Neben⸗ 
regierung, und wenn dieſe mit haßtriefenden Petitionen 
und Reſolutionen die Behörden bombardieren, fo ift ihnen 
das erlaubt, bei den Preußen war das aber eine © ü n b e. 
Und die Mitglieder? Einigen hohen Beamten des alten 


Preußens wird es ſehr verübelt, daß ſie Mitglieder 


waren, wenn aber noch ranghöhere Perſönlichkeiten 
in Polen in den Liſten des Weſtmarkenvereins aufgeführt 
werden, ſo iſt das ganz in der Ordnung. Schlimm ſoll es 
auch geweſen ſein, daß einige Et oren zum Oſtmarken⸗ 
verein gehörten. In ſittlicher Entrüſtung ſchreibt Herr K.: 
„Daß die evangeliſchen Paſtoren in Preußen aber dazu 
hergaben, die Aktion des Oſtmarkenvereins zu unterſtützen, 
bleibt für alle Zeiten eine Schmach! Es zeuge davon, 
wie tief der landeskirchliche Proteſtantismus in Preußen 
geſunken iſt, wenn ſeine offiziellen Vertreter, die öffentlich 
das Evangelium von der Liebe verkündeten, heim⸗ 
lich bei der menſchenfeindlichen und brunnenvergiftenden 
Propaganda des Oſtmarkenvereins mitwirken konnten.“ Ob 
dieje Worte heute den verſchiedenen polniſchen 
geiſtlichen Herrn, die im Okaziſten verein 
jogar an führender Stelle mitwirken, bdar- 
unter auch ein lutheriſcher Paſtor Burſcheſcher $ üre 
bung, ſehr lieblich in die Ohren klingen mögen? 

Nun die Arbeit der beiden Vereine? Es wird 
dem Oſtmarkenverein vorgeworfen, daß er daran gearbeitet 
habe, den Oberpräſidenten von Wilamowitz⸗Möllendorf, 
der in dem Rufe zu großer Loyalität gegenüber den Polen 
ſtand, zu ſtürzen. Es iſt allerdings kaum anzunehmen, daß 
der Weſtmarkenverein in der Richtung in unſerm 
Gebiete viel Arbeit haben wird, denn deutſcher Neigungen 
verdächtige polniſche Staatsbeamte, die ihre Meinung 


offen vertreten, wird er wohl im ehemals preu⸗ 


ßiſchen Teilgebiet nicht viele finden. Kenn⸗ 
zeichnend genug iſt doch, daß ein hochgebildeter und fähiger 
älterer Herr, der einſt erfolgreicher Kultusminiſter in 
Oſterreich war, nach dem Umſturz glatt kalt geſtellt und 
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nicht in den polniſchen Staatsdienſt übernommen wurde, 
weil er nicht deutſchenfreſſeriſch genug geweſen war. Dann 
erzählt Herr K. andere Fälle, wo der Oſtmarkenverein 
für ihm ergebene und gegen ihm unbequeme Leute gewirkt 
hat, und ſchreibt: „Wie ſagte doch noch der deutſche Dichter 
und Patriot, Ernſt Moritz Arndt: Der größte Schuft 
im ganzen Land, das iſt und bleibt der De- 
nunziant.“ Nun, das mögen fih auch die Herren von 
der Couleur O. K. Z. geſagt ſein laſſen, die z. B. hinter 
Herrn Nord, dem Abg. Naumann uſw. herhetzen, und 
zwar mit unbegründeten Beſchuldigungen, 
wie dies im letzteren Fall das Höchſte Gericht in War⸗ 
ſchau ſelbſt beſtätigt hat. 7 f $ 
Der erſte große Schritt des Oſtmarkenvereins feien die 
Beſtrebungen geweſen, die zur Verſetzung von ver⸗ 
ſchiedenen polniſchen Mittel⸗ und Unterbeamten bei der 
Poſt geführt hätten. Dieſe Fälle gehören ins Jahr 1899, 
ereigneten ſich alſo nach 84 Jahren preußiſcher Herrſchaft, 
ungerechnet die 13 Jahre ſüdpreußiſcher Zeit vorher. Es 
ift für uns heut ganz lehrreich zu hören, daß um die Mitte 
der 90er Jahre in Schildberg von 13 Unterbeamten 11, 
in anderen Fällen von 39 — 26, von 15 — 13, in Kröben 


Poſen, durch die Hilfe ausländiſcher Glaubensgenoſſen ermöglich. 
an Ge ee teilzunehmen, wie das der Bedeutung der Arbeit 
entſpricht, die innerhalb der evangeliſch⸗deutſchen Minderheit w 
niſcher Staatsbürgerſchaft an ihren hilfsbedürftigen Kindern 5 | 
28 Jahren in unſerem Lande geleiſtet wird. Als Vertreter 555 
evangeliſch⸗deutſchen Minderheit in Polen nahm Paftor i 
entſprechendem Zuſammenhang das Wort und führte unter l ef 
haftem Beifall aus, daß es ebenſo die kulturelle und ſoziale Bü 
der Minderheit ſei, wie ihr kulturelles und ſoziales Recht, 177 
Fürſorge für die ihr angehörigen hilfsbedürftigen Kinder je 
auszuüben, unbeſchadet der Inanſpruchnahme öffentlicher i 
auf der Grundlage der beſtehenden Geſetze, ſoweit deren Jna 
ſpruchnahme zur Durchführung der Fürſorge notwendig fei.. 2 
ſelbſtwerſtändlich jei es, daß die Organe der Minderheit in be 
Erfüllung ihrer Aufgabe ſich abfolnt neutral verhielten, eben 
ag ändlich ſei es, daß der Staat der Minderheit die it 
ung ihrer Aufgabe nicht erſchwere. Staat und Minderhe 
müßten ſich deſſen bewußt ſein, daß die 1 Minder $ 
für ihr hilfsbedürftigen Kinder nicht nur dem Wohl der Kinder, 
ſondern auch dem des Staates diene. Die von dem Redner 115 
tretene Organiſation arbeite ſeit 28 . in dem an Bold 
abgetretenen Gebiet an verlaffenen Kindern, habe nach der Abtr 
tung an Polen auch die Fürſorge für Säuglinge übernehme" 
müffen und habe gerade in den n Monaten die Säugling?” 
und Mutterfürſorge weiter ausbauen können. x 
à e A Ri Dr. EEE iga feinem une | 
iegenden Bericht ü n Kampf gegen die Kinderſterbli 
Polen ausgeführt. Er weiſt nämlich hin auf das polniſche Get 
über Sozialhygiene vom 16. 8. 28 und auf das Geſetz betreffen 
Frauen- und Kinderarbeit vom 2. 7. 24. Namentlich in dem let, 
teren ſei ein wirkſamer Schutz der werdenden und der wordene, | 
Mutter vorgeſehen, der ihr die Möglichkeit gebe, ſich für eine . | 
ſtimmte Zeit ganz ihrem Kinde widmen, wodurch dem Leben 
des kleinen Kindes ſehr gedient fei pe komme das Kranken, 
verſicherungsgeſetz, das ebenfalls den Müttern Ir die erite 
Wochen nach der Geburt wirkſame Hilfe biete. Aber mit Rech 
bedauerte Dr. Gromski, daß die praktiſche Verwirklichung 
der in den Geſetzen feſtgelegten Ideen zur Bekämpfung der Kin 
derſterzlichkeit bis jest nicht möglich war, weil ſowohl private 
wie öffentliche Mittel fehlen, weil die Zahl der hygieniſchen Ein 
0 DR ungenügend fei und weil genügend geſchultes 
erjonal fehle. i 
Beachtenswerte Ausführungen auch Prof. Mo irinte" 
über die Frage, was in Polen i Site für aden ai Wafer 
und verlaſſene Kinder vorhanden iſt. ke ei i iſt mit Recht 
Meinung, daß der beſte Erzieher eines Kindes die Familie di 
Wenn es die eigene nicht fein könne, dann eine fremde. 
Grundſatz, auf dem auch der Evangeliſche Erziehungsverein i 
Poſen feine Arbeit treißt. D. Schriftl.) Weil ſich aber nich 
immer genügend Familien fänden, hätte Polen den r g” 
macht, ein Mittelding zwiſchen Anſtalt und Familie zu ſcha 10 
Waiſenheime mit Familienprinzip, in denen Kinder von 6 bis 4 
Jahren, immer je 10, unter Zeitung von Hauseltern erzogen wer 
den lein Prinzip, das in Deutſchland I jeit Jahrzehnten N 
Erziefungsanftalten mit Erfolg angewandt wird, für Kinder, di 
in wirklichen Mane nicht fein können. D. Schriftl.) A 
betont Prof. Mogilnicki mit großem Recht, daß in der Künderſüt, 
ſorge die private Liebesarbeit der ſtaatlichen Regelung dieſer 1 
forge unbedingt boraugiehen de On Deutſchland ift a. B. dur 
die Einführung des Reichs⸗Jugendwohlfahrtsgeſetzes die priva 
Liebesarbeit in der Kinderfürſorge ſehr zurückgedrängt, was weit 
hin bedauert wird. D. Schriftl.) * 
Mit einem gewiſſen Befremden haben wir jedoch folgende Aus, 
führungen des Profeſſors Mogilnicki in ſeinem gedruckt vorliegen“ 
den Bericht geleſen: 


und daß im Jahre 1899, wo die Verkehrsverhältniſſe doch 
noch lange nicht ſo entwickelt waren wie heut, in der Stadt 
Poſen noch allein 33 Sekretäre und Aſſiſtenten im Poſt⸗ 
und Telegraphendienſt waren, die ſich durch Abſonde⸗ 
rung von den Deutſchen, gegenüber den 
andern, wohl auch noch teilweiſe polni⸗ 
ſchen Kollegen auszeichneten. Wir leben jetzt 
noch keine 84, ſondern erſt wenige Jahre in dem 
freien und toleranten Polen, aber wir haben ſchon 
lange keine deutſchen Poſtbeamten mehr 
geſehen, wobei wir jedoch die Möglichkeit, daß vielleicht 
doch noch einer irgendwo ein einſames Daſein friſtet, nicht 
ausſchließen wollen. Und welches Unrecht hat damals 
der Oſtmarkenverein über die Reichspoſtbeamten polni⸗ 
ſcher Nationalität her aufbeſchworen? Sie wur⸗ 
den weiter nach dem Weſten verſetzt, blieben 
aber vollkommen unangetaſtet als Be⸗ 
amten und im Genuß der ihnen zuſtehen⸗ 
den Rechte. Und demgegenüber 1919? Die deutſchen 
Beamten wurden durch ſchöne Verſprechungen bewogen, 
die Verwaltungsmaſchine ſo lange im Gang zu halten, bis 
man polniſche Kräfte ausgebildet hatte, dann wurden ſie 
ſerienweiſe einfach entlaſſen. Schon der 
Weſtmarken verein dürfte bei feiner Gründung ziem- 
lich reinen Tiſch vorgefunden haben. Dieſes 
menſchenfreundliche Verfahren war natürlich bequemer 
und wirkſamer und paßte beſſer in das Syſtem der 
Entdeutſchung (odniemezenie), worin fich die in der B et- 


faſſung feſtgelegte Gleich berechtigung“ „Vor dem Kriege war in Polen di i ür no 
aller Bürger ausmwirkte (Schluß folgt.) |Teidende Welfen und nerlaffene Kinder pas Weit Tee 
tätıgfeit. Das polnische Volk, der Unabhängigkeit feit ein ei 


einhalb Jahrhunderten beraubt, hat es gelernt, die Hilfe d 
Staates zu entbehren, und an Stelle dieſer Einrichtungen 3 
ſchaffen aus eigener Initiatibe und privaten Mitteln. Man de, 
ohne den Staat und oft gegen den Staat ein Netz von OU 
ganiſationen gezogen, welche die ungenügende Tätigkeit des te 
ausglichen und fie erſetzten, wo es möglich war. Der Staat mach 
nur Schwierigkeiten, indem er die zu lebhafte Tätigkeit eindä 


———— —; rr. —. — nn 
polen und der erſte internationale Kongreß 
für Uinderhilfe in Genf. 


Auf der g. engliſchen Konferenz für Kinderſchutz im Juli 1924 
in „ —— — ing —— — — pr ga — i 

meinen Kon ir Kinderhilfe zu organiſieren, auf dem die oder auflöſte. Die Jugendgerichte onnten ni e n werde 
— — auf dem Gebiet der Kinderhilfe aus allen Ländern] weil die errſchende rafft und deutſche Meg ung nich vol“ 
ſich zuſammenfinden könnten. Die „Internationale Vereinigung | ihe Richter ernennen wollte und die Richter der fremden Nation! 
für Kinderhilfe“ in Genf erklärte ſich bereit, die Organiſation 
eines ſolchen Kongreſſes zu übernehmen. So fand denn unter 
dem Protektorat des Schweizeriſchen Bundesrates in den Tagen 
vom 24.—29. Auguft der „Erſte Internationale Kongreß für Rin- 
derhilfe“ in Genf ſtatt. 

Genf, wo die Waſſer des Genfer Sees ſich überſtürzend wie- 
der in das Flußbett der Rhone drängen, — Genf, auf das über 
dunkle Bergketten hinweg aus weiter Ferner der dreiſpitzige 
Gipfel des Mont Blanc in majeſtätiſcher Erhabenheit hernieder 
daut, — Genf, wo alles franzöſiſch ſpricht und doch niemand 

ranzoſe fein will, weil man eben freier Schweizer iſt, — Genf, 
wo am Geſtade des Sees der Völkerpalaſt, die Arbeitsſtätte des 
Völkerbundes, ſteht, dieſes Genf iſt ein Ort von ſo zartem Cha⸗ 
rakter und zugleich ſo erhebenden Eindrücken, daß es wie geſchaffen 
iſt. einen ſolchen Kongreß in ſich aufzunehmen. 

Was will denn dieſer nter nationale Kon ⸗ 
greß für Kinderhilfe“? Will er die Art der Kinderhilfe 
international regeln? Will er ein Inſtitut ſchaffen, das für ſolch 
internationale Regelung der Aufgaben des Kinderſchutzes die mağ- 
gebende und entſcheidende Inſtanz iſt? Dafür iſt die Zeit noch 
nicht gekommen. Aber ein Dreifaches iſt es, was man als die 
Aufgabe dieſes Kongreſſes ir kann: Einmal ſollen die 
Perſönlichkeilen, die in den verſchiedenen Ländern in der Arbeit 
der Fürſorge an den Kindern ſtehen, einander perſönlich kennen 
lernen. Perſönliches Kennen fördert gemeinſame Arbeit, hilft 
Mißverſtändniſſe beſeitigen, wo ſolche vorhanden, Achtung und 
Wertſchätzung anbahnen, wo ſolche fehlen. Sodann ſollen die Čr- 
fahrungen, die in den verſchiedenen Ländern auf dem Gebiet der 
Kinderhilfe geſammelt worden ſind, ausgetauſcht werden, daß ein 
Land vom anderen lerne und ſo aus den empfangenen Anregungen 
Möglichkeiten gewinne, das eigene Werk zu fördern. Schließlich 
aber follen als Ergebnis der Beratungen zu du wichtigſten Fragen 
der Kinderhilfe Kundgebungen des Kongreſſes ausgehen, die die 
internationale Offentlichkeit auf die erkannten Wege und Ziele 
wirkſamer Kinderhilfe aufm achen. 3 

e e 


unfähig waren, das Vertrauen der Kinder und Eltern zu 
winnen. Es ift unmöglich, in wenigen Zeilen all die uner ei 
Anſtrengungen des polniſchen Volkes in jeder Hinſicht zu bei) | 
ben. Es genügt, zu ſagen, daß trotz aller Bemühungen ber her, 
chenden Staaten, während das jugendliche Verbrechertum 
aſt allen Ländern ohne Aufhören vermehrte, das ne die 
brechertum in Polen ſich verminderte. Die Zahl der durch p 
Gerichte verurteilten Minderjährigen Zentralpolens — Kon t 
poleng — betrug im Jahre 1881 45,37 auf 100000 Einwo 955 
im Jahre 1883 38,49; im Jahre 1889 29,42; im Jahre 1906 

Nach der Unabhängigkeitserklärung hat das Gejel vom 8. oiy 
bruar 1919 am an e in den Großſtädten Polens eſchaff en 
Gelete d e Kodifikation 1921 ein 

etzentwu j ge richte ge pon 

Wir können uns dieſe Darftellung im Munde und aus w i 
Feder eines fo hervorragenden und mit der ganzen hier in R n 
ſtehenden Frage fo vertrauten Mannes nur aus einer einſeitt t 
Information, nur daraus erklären, daß er mit den Verhas il 
niffen in dem ehemals preußifden Lan deten, 
weniger bertraut ijt als mit denen in Kongreßpolher 
Das geht ja ſchon daraus hervor, daß er Zahlen nur aus po 
Kriminalſtatiſtik Kongreßpolens anführt, die aus Gro 
polen aber übergeht. de 


m 
nd 
in 
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fi ſe 
mentlich die größeren unter ihnen haben in oft großzügiger galt 
et 


eben t vier 
ifenamt der Stadt Pofen zum — . — hat ſehr 15 
ma 


Das 


We m der ee 
Der Kongreß tagte in dre etlungen. Die er 
befaßte ſich nit den Fragen der ieniſchen und mediziniſchen 
Fürſorge, die zweite behandelte die Probleme der ſozialen Hilfe 
und Fürſorge, die dritte hatte das u r ber ge Rn der 
Propaganda in der Offentlichkeit zum Gegenſtand ihrer ratung. 
Im ganzen ſtanden 16 Themen zur Verhandlung, von denen einige 
hier genannt ſeien: > fi h 

1. Was geſchieht in den verſchiedenen Ländern zur Bekämpfung 

der Kinderſterblichkeit? í bi 

2. Schutz der Mutter und des Kindes. i 

3. Was geſchieht in den verſchiedenen Ländern für Waiſen 

und verlaſſene Kinder ? ; 

4. Die Lage fremder Kinder im Lande ihres Aufenthaltes. 

5. Hilfe für auswandernde Kinder während ihrer Reiſe. 

5. Erziehung der Kinder zum Frieden. 

Uns intereſſiert nun beſonders die Beziehung Polens 
zu dieſem Kongreß. Nach dem vorliegenden Mitgliederver- 
eichnis waren aus Polen 9 Damen und 4 Herren, alles War⸗ 
Mader Herrſchaften, zum Kongreß 8 Profeſſor 
Mogilnicki, Präſident des höch Gerichtes der Republik 
Polen, und Dr. Gromski. Sekretär des polniſch⸗amerikaniſchen 


mal anders, weil diefe örtlichen Stellen öfter verſagten. ei det | 
. Ir bem Jare ee in Kraft ftchenbe let ibe 
die Fürſorgeerziehung Minderjähriger“ gereg na den 
Vormundſchuftsgericht auf Antrag von Magiſtraten, Schulbehor ey 
Pfarrämtern oder auch von ſich aus Fürſorgeerziehung anor gg, 
konnte, deren Ausführun | 
jowy) übertragen war. N mea 
im Unterſchiede von dem alten Bmangserziehungögefeß eine chen 

efährdete . iche anregen und ermoßl i 
egensrei 


Maßnahmen und auf dem Verwaltungswege geübt wer Weite: 


und 
benyen 
zu Polen gehörigen preußiſchen Gebietsteil vielfach in Anſzziel⸗ 
genommen und unſeres Wiſſens niemals verhindert worden. je in 
mehr wurde die charitative Fürſorge ebenſo in katholiſchen megen 
evangeliſchen Anſtalten, ebenſo wie von dem evange ech fo 


Komitees für Kinderhilfe. Dieſe beiden waren auch jeder mit auch durch den mit feiner Hilfe ins Leben gerufenen polnif igl” 
emem offiziellen Bericht an den Verhandlungen des Kongreffes | Lifchen Erziehungsverein geübt. Beide arbeiteten 7 ein’ 
beteiligt. In letzter Stunde wurde es auch itor Pich, dem fach Hand in Hand, tauſchten Erfahrungen aus, ma aut 


Vereinsgeiſtlichen des „Evangeliſchen Erziehungsvereins in ander auf Fälle beginnender Gefährdung und Verwahrloſung 
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uobend, 26. r hen ne Sa ehe 7 a T E T, DIS 1925. 
Frauenhilfe. 


Am Sonntag feiert der Landesverband der evangeliſchen 
Frauenhilfe das Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Er blickt 
amit zurück auf ein Vierteljahrhundert ſtiller, nach außen 
wenig in Erſcheinung tretender Arbeit der evangeliſchen Frauen⸗ 
welt am inneren Aufbau des kirchlichen Gemeindeleben. 
Lange ehe ſich die Frauenwelt die Frauenrechte erkämpfte, in 
eren Ausübung ſie heute im öffentlichen und politiſchen 
eben fich mannigfach betätigt, hatte fie ſich auf ihre Frauen⸗ 
pflichten beſonnen, auf jene Pflichten, die in der göttlichen 
Rebefinmung der Frau ausgeſprochen liegen, die in dem 
amen ſich ausdrücken, den Gott in der Schöpfung ihr gab 
zeine Gehilfin“. Das iſt die Aufgabe und zugleich das 
Ne Vorrecht der Frau, helfen zu können, nicht nur in der 
e, ſondern auch im Volksleben der Männerwelt zur Seite 
zu ſtehen mit den beſonderen Gaben, die Gott in ſie hinein⸗ 
gelegt hat, und die ſie zum Helfen in beſonderem Maße befähigen. 
hi Auch die Kirche iſt auf Frauenhilfe angewieſen. Hatte 
ie alte Kirche das Inſtitut der im Dienſt der Gemeinde täti⸗ 
* Witwen und die Diakonie, ſo liegt darin die Erkenntnis, 
daß für gewiſſe Aufgaben des Gemeindelebens, vor allem für 
en Dienſt an der Frauenwelt ſelbſt niemand ſo geeignet iſt 
Er. die Frau. Dank gebührt daher all den Frauen, die ihre 
raft, ihre Gaben, ihre Zeit, ihre Mittel, ihre beſonderen 
ähigkeiten in den Dienſt der „Frauenhilfe“ ſtellen. Es ſollte 
keine evangeliſche Gemeinde ſein ohne dieſe Zuſammenfaſſung 
rer Frauen, — es ſollte keine evangeliſche Frau ſein, die nicht 
an ſolcher Arbeit ſich beteiligte. 
„Aber ... Frauenhilfe — iſt das nicht gulet auch Lofung|? 
für das Chriſtenhaus? Wohl dem Mann, dem. feine Frau 
a Hilfe iſt, — wohl dem Hauſe, in dem eine rechte Frau 
Halen aller ijt, die darin wohnen und weilen! Helfen dürfen 
| 2 helfen können iſt etwas Herrliches. Denn auf Hilfe find f 
2 Hi alle angewieſen. Und Helfen trägt den 1 Lohn in 
D 


\ 


ſelbſt. lau⸗Poſen. 
Mur ein Protokoll. 


Litauen und Polen. 


fa Die „Frankf. Zeitung“ ſchreibt zu den Kopenhagener Ver⸗ 
ndlungen ergänzend: 
di „Zwiſchen Polen und Litauen haben in der erſten Hälfte 
eſes Monats in Kopenhagen Verhandlun en ſtattge⸗ 
5 en, in denen manche politiſchen Kreiſe im Oſten Europas den 
inn einer Entſpannung zwiſchen den beiden formell noch immer 
ee ban ar lebenden Staaten erblickten. Litauen hat 
Gerüchte von vornherein für Irrtümer erklärt und verſichert, 
4 Ea A in e nur eintrete, weil die Memelkonvention 
be die völkerrechtliche Verpflichtun 25 habe, fh mit Polen 
er den Güterverkehr auf dem Nn e digen. 3 
mithandlungen. ſind nun, wie unſer Weener Korreſponde 
j faltet, vor einigen Tagen vorläufig abgebrochen worden. Sie 
llen am 10. Oktober, jedoch nicht in Dänemark, wieder aufge⸗ 
| ommen werden. Unser Korreſpondent ſchreibt bagu: 
; Es hat ſich gezeigt, daß die beiden wichtigſten der ausſtehenden 
Fragen, die Wiederaufnahme der direkten Eiſenbahnver⸗ 
wee ſowie die Zulaſſung eines polniſchen Konſuls 
Erl Memel, nicht bis zu Ende verhandelt werden konnten. Eine 
e edigung beider Fragen in dem weitgehenden polniſchen Sinne 
Î ien den Litauern deswegen nicht tunlich, weil fie unter keinen 
ein gewillt ſind, irgend eine A ng zu treffen, die 
e a des augenblicklichen, durch die ung Wilnas 
unägten politiſchen e e darſtellen würde. Litauen will 


vermeiden, was einer e e e 


* balneſch duc cen 


„ 


die Kopenhagener Verhandl 55 ſtarken Verſicherungen 
r bekannten lichen und er freudigen Geſinnung 
üngeleitet, aber en ſcheint keine Lu Vala berfpüren, Polen um 


in dieſem Sinne zu 


tinen al 
zu billigen Preis einen Preſti 
beri 8 5 vie Heer 1 nde ar 


den Verhandlungsf 

Fb bolitiſche Situation ift j 
ungen . geblieben. 

n tiiger amtlicher Stelle IR dieſe Be 

t es in 5 zu keiner Unterze 

urde e A 


A barung gekommen, es w 


einer ch ein 


Copyright by Georg Westermann, Verlag aan eig. 


ae Buch Treue 


N P von Werner Janſen. 
Nachdruck verboten.) 


das d 
leinen Borten, 1 aa ige an jagt fie: 


labe” 
i t 
e ei 
de iß alles.“ 

en feifehen Schmerz des Abſchieds von Alben Söhnen, ſie 

bahnt fich an Wolters Schulter und dic n ihn, def 

N e Ruhe auf fie ſtröme. „Prüfe Dich, Hagen! Irrteſt 

te nie? Muß bei dem König beginnen, wer ſeine Heimat 
en . es ſich in ihr. 

N belin Ja, Frau!“ jagt der Tronſer tonlos, ohne ſich zu 

unen, und Berga erſchauert vor der Größe dieſes auf⸗ 

haen Herzens, das fonder Schwanken zwiſchen den 

ten Gewalten ſeines Lebens ſeine trotzige Fahne hält. 

Vir „Frau,“ ſagt der Tronjer, „was verſuchſt Du mich? 

Sajt r gehören uns nicht, und wir folgen unjern Sternen. 

aſt D a größere Lichter?“ 

A Sie faßt ſich und kann lächeln. Sie entzündet eine 
Amme über dem Tiſch und bittet den Gaſt. 

Ma „Eßt und verzeiht mir,“ ſagt fie 1 9 „ich bin eine 
tter, und zwei Söhne riffen fih Heute heiter von 
weinen Herzen. Seid ſtärker, Freunde!“ 

Dir „Ich komme nicht mit leeren Händen, Frau, ich gebe 
der t AGI Arbeit, wie eine- Mutter fih nur wünſchen kann,“ 
i W ſetzt der Kanzler, „denn, Du ſollſt des verlaſſenen Volkes 
Alter und Helferin ſein“ 

Ei, „Ich?“ erſchrickt Berga, „was verlangſt Du von mir 
Owachem Weibe?“ 

„Das ſtarke Herz für tauſend zage! — Frau, verbirg 
nicht und laß uns nicht ohne den Glauben an Dich 


Dich 


zeichnet, in dem allerdings feſtgeſtellt wird, daß prinzipell eine 
Einigung herbeigeführt worden ſei in der Frage des Poſt⸗, 


EF 
- ag en ae; 
> 


5 
j 
N 


Do ſener Tageblatt. 


Protokoll über den Verlauf der Unterhandlungen unter⸗ 


Telegraphen⸗ > Telephonverkehrs, in der Frage der Holz- 
flößerei auf der Memel und über die Frage des Aufent⸗ 
haltsrechts für Litauer in Polen bzw. umgekehrt. In Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß in den Fragen des Eiſenbahnverkehrs 
und des konſulariſchen Schutzes keine Möglichkeit beſtand, ſich zu 
einigen, wurden die Verhandlungen vorläufig vertagt. 

Dieſes zunächſt nur grundſätzliche Entgegenkommen der litaui⸗ 
ſchen Vertreter in Kopenhagen iſt aber 
zu weit gegangen und die litauiſche Regierung iſt darüber 
geſtürz t. Es iſt darum noch gar nicht zu überſehen, ob die 
Verhandlungen am 10. Oktober wieder aufgenommen oder ganz 


abgebrochen werden. Da ſowohl Frankreich wie auch England und 


Rußland der Geſtaltung der Verhältniſſe in dieſen Bezirken nicht 
gleichgültig zuſehen, ſo wird die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
kungen und die Haltung der beiden Verhandlungspartner auch davon 
abhängen, welchen Druck oder Gegendruck in Geſtalt von mehr oder 
weniger guten Ratſchlägen die großen Mächte in Warſchau und 
Kowno ausüben werden. Ohne eine wenn auch nur verkehrs⸗ 
techniſche Regelung gewiſſer Fragen werden doch ſchließlich beide 
Teile nicht auskommen können.“ 


Republik polen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Ueber die E e sac Verhandlungen wird dem „Kurjer 
rlin gemeldet. Die letzte Zuſammenkunft der 
deutſchen Delegation mit der polniſchen war nicht von Verſöhmungs⸗ 
Sie fand in einer kühlen Atmoſphäre ſtatt. Man 
empfing den Eindruck, als ob den Deutſchen an dem Zuſtandekommen 
einer Verſtändigung vorläufig nicht ſo recht gelegen 
wäre und daß ſie noch auf irgend einen für ſie günſtigeren Moment 
Die Ausführungen der deutſchen Delegierten ließen von 
r annehmen. daß die Deutſchen den Vertrags 
bſchluß hinausſchieben wollen und daß fie keiner lei 
Zugeſtändniſſe hinſichtlich der grundſätzlichen 
polniſchen Forderungen zu machen gedenken. Die 
Deutſchen n unſere Ankündi fl daß die Regierung einen 
neuen Zolltarif auszuarbeiten beabſichtige und eine Aenderung der 
Geſetze bezüglich der Ausfuhrzölle dur führen wolle, zu dem Vor⸗ 
ſchlage aus, die weiteren Verhandlungen in Berlin erſt dann zu 
führen, wenn die polniſche Regierung die Arbeiten am neuen 
Tarif beendet haben wird. Die polniſchen Delegierten 
ind nach Warſchau gereiſt nur um neue Inſtruk⸗ 
tionen zu holen. 


Polen und der Friede. 


Pozn.“ aus Be 
geiſt getragen. 


warteten. 


Der Verfaſſer 


1 
erklärte die 


Polen und E 
Der Premier empfing geſtern nachmittag den Borfigenden del 
polniſchen Delegation ina pes polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen, 
t He ern Waſilews ki. In Warſchauer politiſchen Kreiſen ift die 
Meinung verbreitet, daß der Kabimettswechſel in Litauen keine 
unerwünſchten Ueberraſchungen bringen werde. 
Der neue Finanzminiſter Kurhelis ſei ein Anhänger der Kopenhagener 


Verhandlungen. 
Der Wirtſchaftsrat. 


Im Miniſlerrat fand’ am Donnerstag eine Sitzung ſtatt, in der 
die Qie der Wirtichaftsorganifationen aufgeſtellt wurde, die ihre Ber- 
treter in den Wirtſchaftsrat entfenden follen. Der Premier hat den 
Wunſch geäußert, daß die Sitzungen des Rates ſo ſchnell wie 
möglich aufgenommen werden. 

Die Auswanderung. 
Nach zweiwöchigem Aufenthalt in Genf ift- ber Direktor — 
Emigr allon zamles Kutytowski in Paris 9 * 
dem Memigratlons rat bei der Botſchaft, — okotows 
petenten franzöſiſchen 1 aneli Frage — mee 
e Bürger als Pächter, hauptſächlich in den ſädweſtlichen 
Gegenden Frankreichs, zu = Pae 
Die Danziger Meile. 


Der „ ki“ ſchreibt: Am Donnerst 
4. Danziger eröffnet worden. Es nehmen an ihr Firmen 
a | teit, durch die 13 Staaten : vepräfentiert find. Eine allgemeine 


unzchwetz non binnen fahren! Nach außen ift alles ift alles geordnet, ber, 
Spanier ſchützt und geleitet Euch, 
Gauen fortzuziehen, verlaßt Euch auf ihn und Hunolt — 
„Hunolt bleibt hier?“ fragt Volker tief betroffen, 
„reifen wir nicht alle?“ Der Tronjer neigt ſich an fein 
Ohr und flüſtert ihm zu: 
„Er ſiecht auf den Tod, und er will es nicht geſtehen. 
Er glaubte mir, vielleicht mit dem ſchärferen Auge der 
Sterbenden, und er iſt glücklich, dies Letzte noch für uns 
führen zu können.“ 
„Du haſt Großes um Burgund getan!“ geſteht Volker 
mit leuchtenden Augen, „und Du bekehrſt mich zu Dir. 
Lehre mich, wie Du, nicht zu zittern, gean die Welt um 
uns niederbricht, Freund! Denn laß Dir ſagen, Kanzler 
von . ſpricht er wehmütig lächelnd und legt den 
Arm um Berga, „ich und mein Weib haben Burgund in 
unſrer Stille foit vergeſſen, und es gehörte Dein ſtarker 
Heerruf und der unverirrte Drang unſrer Kinder dazu, 
uns zu a Volk zurückzufinden. Jetzt haft Du uns 
wieder, Hagen!“ 
„Und wir bleiben dem Volke, damit es uns ſeine 
ewige Kraft gebe!“ fügt Berga innig hinzu, fahret ohne 
Sorge und 5 auf Eure Frauen!“ 
Mit Freude und Trauer zugleich ſchaut der Tronjer 
in ihre lichten, tiefen Augen, das Alter ließ ihre mütter⸗ 
liche Klarheit ungetrübt. Ein ſchmerzliches Verlangen 
entzündet ſich ihm an der ſchlichten Frauengröße, alle Not 
zu wenden, aber er vermag nichts gegen ſich. 
Das Kinn fällt ihm ſchlaff und müde in den greifen 
Bart. Vor ihm ſitzen die beiden alten Menſchen, deren 
Liebe ſo frühlingsjung geblieben iſt und deren heitere, 
e Ewige blickende Treue ihre Augen voll überirdiſchen 
Glanzes erſtrahlen läßt. Seine dürren Finger klammern 
ſich um den Silberkelch, daß ſie den Becher zerquetſchen 
und der Wein, den Rand überquellend, auf den Tiſch ver⸗ 
pritzt und feine Hände in Blut taucht. 

2 lachend ſtößt er vom Sitz und fährt in die 
acht. ; 


Kwp dem Kownoer Sejm- 


Das ournal de Genève” veröffentlicht einen Artikel 


it die 
Attraktion bildet die Beteiligung der Sowjets, die einen recht 


wenn es gilt, aus bieſen bis die fprühenden Funken unter feinen | 
i ir iez und ihre Tränen ineinander; 


Beilage zu Nr. 222. 


intereſſanten Pavillon beſitzen. An der Feier der Eröffnung ee EL F tn der. Seler DA., Geöfruug Di 
Meſſe nahmen auch die Vertreter des polnischen Kommiſſariats, Za, 
lewski und Wotowski, teil. Der Senatsvertreter Siebenfreund 
erwähnte in ſeiner Begrüßungsanſprache folgende Reihen» 
folge: Danzig. Polen und erſt an driter Stelle Deutſch⸗ 
land. (Hurra! Red. Poſ. Tgbl.) Im weiteren Verlauf der An- 
ſprache betonte der Vertreter des Senats die Notwendigkeit der An⸗ 
knüpfung naher Handelsbeziehungen zu Polen. 


Eine Entſchädigung. 

Wie die „Rzeczpospolita“ erfährt, wird allen Offizieren 
und Fähnrichen, die an den Mandvern aktiven Anteil ge⸗ 
nommen haben, in dieſen Tagen eine Vergütung von je 100 21 
ohne Rückficht auf den Dienſtgrad ausgezahlt 
werden. Dieſe Vergütung ſoll nicht ſoviel eine Entſchädigung für 
getragene Mühen fein, als eine Rückerſtattung der aus eigenen 
a. von den Offizieren anläßlich der Manöver gemachten Aus⸗ 
gaben. 


Die Flugzeugkonferenz. 

Zur internakioisefent Flugzeugkonferenz find folgende polniſcht 
Delegierte nach Stockholm am Donnerstag abgereiſt: Departements⸗ 
Vizedirektor le Moskwa, Miniſterialrat Rurzeniewski, 
der Delegierte der Generalſtaatsanwaltſchaft in Danzig, Kazimierz 
Ulruch wb der Direktor der polnifchen Fluglinie Ignach Wygart. 

Ein Zeitungstod. 
Wie die Rzeczpospolita” meldet, fol vom 1. Oktober ab die 
„Gazeta Warſzawska⸗ ihr Erſcheinen einſtellen. Hierzu 
ſei bemerkt, daß das genannte Blatt, das Hauptorgan der 
Nationalde mokratie, im vergangenen Jahre fein 150 jähriges 
Jubiläum beging. 
Abgelehntes Gnadengeſuch. 

General Czikiel, der im Zuſammenhang mit den blutigen 
Zuſammenſtößen im November 1923 in Krakau zu 3 Monaten Feſtung 
verurteilt worden war, hatte ein Begnadigungsgeſuch eingereicht. daß 
der Staatspräſident abgelehnt hat. 
in der Feſtung von Stanislawöw abfigen. 


Deutſches Reich. 
Berlamentarierberichte. 
Berlin, 24. September. (Privattelegramm.) In den 
A werben diejenigen a Parlamentarier, die während der 
in Genf geweilt haben, um ſich über die 
tierten Krelſe zu informieren, in ee Reichs haupt⸗ 
enen 
ginnen aber erſt * ch Fertigſtellung der Paktnote. 
Streng auseinander halten! 


nächſten 


son e 8 W ER ee 
oft” me „Aeußerungen Brian ur 
Der 1 ES Frankreich trotz der prin nd 


und 
eig Erde 
Wiederaufnahme der Arbeiten im Lahnerzbergbau. 

Nach en Streit fund die Arbeiter zur Arbeit ci 


Sa iii Der von der Nes 
angenommen, doch die alten 


ieh ee bas Geheit, daß die Arbeiter zu den alten Be 

dingungen ihre A wieder er 

ae, vorgeſchlagene Vergleich wurde 
hne ſofort gekündigt. 


tember. Mittwoch wurden die Be⸗ 
Im Bere x des e ,. den Partei em ag Soweit 
Rittellungen aus den die Be⸗ 
ſprechun im geg de Feng eine Leg 
. A anhe: te: Pattirage nid geldit fei, 2 1 
keiten im — mit Entigtedenpelt 


mätldementiert. 


Soojähriges 2 der Stadt Neumünſter. 
Nenmüafter "feierte bas Jubenum 


Die Jurückgebliebenen jauen ihm 


ſtählerne, einſame, der Tugend warme Herz. 


Volker tritt vor feinen: ihn, als h. 
er ihn geſtern ap ane Sie Komik jene 
der Dinge, bie umgeben, und pohara 


ne fe TE 


3 E 
pä gew 

ſich nicht verſchließt. ift die, daß die die 
wachſenden tten des Verhängniſſes dieſes ſteinerne 
Gemüt erweichten und 06 es ihn ſüß dünkt, mit feinem 
Volk vereint dieſen letzten Weg unter den Sternen der 
Heimat zu reiten. 

Verſchwendend zieht der Himmel auf. Von der Burg 
aus ſehen die Fürſten und ihr Kreis den langen Zug füd⸗ 
wärts jenſeits des ſchwimmenden Stromes fahren, und fie 
rüſten ſich zum letzten, heiteren Lebewohl für den Küme 
merer. Der Kanzler fehlt noch, er ſäumt im Schloß. 

Er ſteht vor Ute, ſeiner Schweſter, und ihre ſilber⸗ 
weißen Häupter ſtarren ſich an. Zitternd kriecht die arme 


Königin aus dem Winkel, dahin ſie vor dem Eindringling 


geflohen iſt, und nähert ſich dem Tronjer. 
„Jetzt gehen wir! Jetzt gehen wir!“ murmelt ſie mit 


einer 3 irren Freude, „die Träume lügen nicht!“ 
“ruft der Kanzler heifer, „gib mir die Hand, ich 


Sie kichert blöde in 


tue = eite Fahrt!“ 
Die Greiſin verſteht ihn nicht. 
ſich er ihre warmen Augen find erlojchen. 
Nein, fie lügen nicht, die Träume!“ lacht ſie leiſe. 
Sie faßt die ausgeſtreckte Hand und zieht den Rieſen zu 
ſich nieder, einen grauſen Ausdruck in den Zügen: „göre, 
Hagen! Höre, was Ute weiß! — Alle Vögel im Bur⸗ 
aunderland fielen tot zur Erde!“ (Fortſetzung folgt.) 


er General ſoll die Strafe 


wird es abhängen, 


ſchen Durchführung ſofort zu erkennen. 


häufige Wiederkehr ein⸗ und derſelben 


Rus Stadt und Jand. 


* Poſen, den 25. September. 


Zum Silbernen Jubiläum der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. 
Die Evangeliſche Frauenhilfe im Poſener Gebietsteile kann 
in dieſem Jahre auf eine 25jährige geſegnete Tätigkeit zurück, 
blicken. Aus dieſem Grunde wird der Sonnabend, Sonntag und 
Montag in der Stadt Poſen eine Jubelfeier des Landes ver⸗ 
bandes der Evangeliſchen Frauenhilfe, an deſſen 
Spitze der Generalſuperintendent D. Blau als Vorſitzender und 
Frau Superintendent Rhode als Vorſitzende ſteht, die im großen 
Segen wirkenden Frauenhilfen der Stadt Poſen mit Mitgliedern 
auswärtiger Frauenhilfen des ganzen ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets und darüber hinaus vereinigen. Hat doch ſogar die 
Frauenhilfe in Lodz ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Die 
Jubelfeier ſoll einmal eine Feier des Dankes der Frauenhilfen 
ſein für die Arbeit an ſeeliſcher und leiblicher Not, die ſie in den 
erſten 25 Jahren ihres Beſtehens leiſten durften, und eine ſolche 
der Stärkung und der Aufrichtung für die fernere Zukunft durch 
gemeinſame Beratung der Mittel und Wege. Der Sonnabend 
wird vormittags 11 Uhr mit einer Vorſtandsſitzung und 
Leiterinnenfonferenz eingeleitet werden, denen fidh 
nachmittags 5 Uhr eine gottesdienſtliche Feierſtunde 


in der Petrikirche und abends 8 Uhr ein Begrüßungsabend hi 


in Form eines Teeabends im Evangeliſchen Vereinshauſe an= 
ſchließen wird. Als Hauptfeſttag gilt der Sonntag mit 
ſeinem Feſtgottesdienſte in der Paulikirche um 10 Uhr 
(Generalſuperintendent D. Blau), der Feſtfeier von 12 bis 
1 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe, dem Evangeliſations⸗ 
gottesdienſt in der Chriſtuskirche um 4 Uhr nachmittags und 
dem Gemeindeabend abends 8 Uhr in der Kreuzkirche. Der 
Montag wird u. a. beſonders für die auswärtigen Gäſte eine 
Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes bringen. 

Nicht ohne Grund nehmen die evangeliſchen Gemeinden, wenn 


auch die meiſten nur in Gedanken, an der bedeutſamen Jubelfeier 
Anteil. 


Haben ſie doch in den langen Fahren den großen Segen 
erfahren dürfen, der von der raſtloſen und fo mühevollen Tätig- 
keit der Frauenhilfen ausgegangen iſt. Beſonders die geiſtig und 
leiblich Kranken und Schwachen haben von den Frauenhilfen ſo 
manche Hilfe erfahren: ſo manches zaghafte Herz iſt aufgerichtet, 


ſo mancher Not iſt geſteuert, ſo manche Träne getrocknet worden. 


Namentlich die kirchlichen Körperſchaften wiſſen den Frauenhilfen 
herzlichen Dank für die von ihnen geleiſtete Arbeit. Die Geſchichte 
des Verbandes gibt zugleich ein Bild des Zuſammenſchluſſes der 
ländlichen Frauenhilfen mit den ſtädtiſchen, wobei die letzteren ſo 
oft die Unterſtützung der erſteren bei der Ausübung ihrer chriſt⸗ 
lichen Liebestätigkeit erfahren durften. Möchte es auch in Zukunft 
ſo bleiben! Möchte bei der Jubeltagung das alle umſchlingende 
Band chriſtlicher Liebe immer feſter geknüpft werden, damit auch 
in der Zukunft die Frauenhilfen in der dienenden Liebe an den 
evangeliſchen Brüdern und Schweſtern in reichem Segen arbeiten 
können. Allen den Frauenhilfen aber, die ſich in den nächſten 
Tagen hier zu gemeinſamen ernſten Beratungen zuſammenfinden, 
zin herzliches Willkommen in Poſen! hb. 


Steuerza saufſchub 
für von der Ueberſchwemmung betroffene Landwirte. 
Auf Anordnung des Finanzminiſteriums können jene 
Steuerzahler, die Schäden durch Hochwaſſer erlitten haben, 
einen Zahlungsaufſchub für die Grund⸗, Einkommen⸗ und 


Vermögensſteuern bis zum 30. September 1926 erhalten, 


wenn die Bodenerträge zur Hälfte oder in noch größerem 
Maße vernichtet wurden. Der Aufſchub kann durch die 
Finanzämter im Einverſtändnis mit den zuſtändigen Sta⸗ 
roſteien erfolgen. 


Beginn der Konzertjaifon. 


Hector Berlioz (1808—69) gilt als der Bahnbrecher der foge- 
nannten „Programm⸗Muſik“. e Eigentümlichkeit Beh — 


Gegenſatz zur „abſoluten Muſik“ n, daß die Fantaſie des Hörers 


in einer ganz beſtimmten 3 geweckt werden ſoll, es wickeln 
ſich gang beſtimmte Ereigniſſe programmäßig ab, genau durch 
ärbung fixierte t zu denen ſich die Zuhörerſchaft 
den erläuternden Text ſelbſt bilden muß. Der Komponi 
andeutende eraa 0 pakay bon feinem tonkünſtlexiſchen Scharfſinn 
mittels Hufif oefiheten Samblung dem Saucher teid. ober Tiura 
n fi rten ung dem t. oder er 
fällt, oder überhaupt verſchloſſen bleibt. Berlioz hat dieſe Pro⸗ 
gramm⸗Muſik weder entdeckt, noch erfunden, 
ihrer Verwirklichung haben ſich bereits Muſiker früherer Epochen 
j So ſchrieb Johann Kuhnau (1660—1722) „Muſikaliſche 


beſchäftigt. 
5 Sheen einiger bibliſcher Hiſtorien in 6 Sonaten auf dem 


zu ſpielen“. Die einzelnen für ſich abgeſchloſſenen Teile 


trugen charafteriſierende Titel, wie „Streit zwiſchen David und 


Goliath“, „Der von David vermittels der Muſik kurierte Saul,“ 
„Jakobs Tod und Begräbnis“. Natürlich wird das Klavier nur in, 
ehr unvollkommenem Maße in der Lage geweſen fein, Situations⸗ 
childerungen, wie z. B. das Schnarchen und Poltern des Rieſen 
Goliath, klangkoloriſtiſch zu treffen. Schon eher hierzu würde der 
Abt Vogler (1749—1814) imſtande geweſen ſein, der eine Art 
Orgelſymphonien ſchuf, in der ſich ſtreng umriſſene Geſchehniſſe, 


wie „Das jüngſte Gericht“ oder „Eine Seeſchlacht“, mit den er- 
forderlichen draſtiſchen Erkennungsmerkmalen abrollten. Mit 
Hilfe des ſters hat nun Berlioz dieſen Programmſtil zu einer 


bewundernswerten y ausgebaut und der Inſtrumentalmuſik 
ganz neue Wege gewieſen. In ſeinem Vaterlande Frankreich ver⸗ 
hielt man ſich gegenüber dieſem Neuerer während feiner Lebzeit 
kalt und teilnahmslos, die Transporteure ſeiner reformeriſchen 
Abſichten fand Berlioz in Deutſchland, beſonders in Weimar. 
Hier war es vorzugsweiſe Lifa t der ihm vollſtes Verſtändnis und 
regſte Unterſtützung angedeihen ließ. Auch Schumann und Wag⸗ 
ner fühlten ſich durch den künſtleriſchen Ideenkreis Berlioz' ſtark 
angezogen, dieſer wurde auf dieſe Weiſe indirekt von grundlegen⸗ 
dem E auf die Entwicklung der ſogenannten „neudeutſchen 
Schu e” * 


In dem erſten diesjährigen Konzert der „Poſener Phil⸗ 
harmonie“ am verfloſſenen Sonntag⸗Mittag in der Univerſitäts⸗ 


aula bildete der Kern die ee der Berliozſchen Symphonie 


„Harold in Itolien“, 1884 en en. Es iſt nicht das Prachtwerk 
des Meiſters, aber es weiſt in genügender Deutlichkeit die inſtru⸗ 
mentalen Beſonderheiten auf, um das Originelle in der tonmaleri⸗ 

Auffallend vor allem die 
oft raffinierte bis zum Exzentriſchen geſteigerte Technik, mit 
welcher der Komponiſt einzeln oder verbunden die Orcheſterſtim⸗ 
men ins Treffen führt. Er hat glänzende Einfälle, er keunt die 
Geheimniſſe der Inſtrumente und berſteht ſie zuweilen mit frappie⸗ 
render Schnelligkeit effektvoll zu miſchen bzw. ſchwärmen zu laffen. 
Die Tiefe der Gedanken kommt leider mehr als erwünſcht durch 
dieſes rein virtuoſenhafte Schwelgen in der Klangphantaſtik und der 
Verwendung barocker Mittel zu kurz, die mitunter ermüdende 
emen (Exinnerungsmotive 


ibt nur Sch 


die Idee iſt alt, mit 


+ #Pofener Fageblatt. +- 


Neue Liquidierung. 
Zur Liquidierung beſtummt ift laut „Monitor Polski“ Nr. 216 
das der „Deutfchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 


[brüchiger“ gehörige Grundſtück in Heiſterneſt, Kreis Putzig. 


Reſerviſten⸗ und Landſturmkontrolle. 

Vom 15. Oktober bis 15. Dezember d. Is. ſollen auf dem Ge⸗ 
biet des ganzen polniſchen Reiches entſprechend den Vorſchriften 
über den Militärdienſt Kontrollverſammlungen der 
Reſerve und des Landſturms abgehalten werden. In den einzelnen 
Bezirken werden beſondere Kontrollkommiſſionen einberufen. Der 
Kontrolle unterliegen alle Reſerviſten bis zum 40. und alle Ange⸗ 
hörigen des Landſturmes bis zum 50. Lebensjahre ausſchl. der 
Offiziere. 

Zum Erlöſchen der Lungenſeuche, 
das wir bereits kurz erwähnt haben, gibt das Poſener Woje- 
wodſchaftsamt folgendes bekannt: i 

Am 14, d. Mts. hat der Poſener Wojewode amtlich mitgeteilt, 
daß die Rinder⸗Lungenſeuche in der Wojewodſchaft Poſen als 
endgültig erloſchen betrachtet werden kaun. Die 
Seuche wurde im Jahre 1918 durch aus Rumänien während der 
Okkupationszeit eingeführte Rinder ins Land geſchleppt und graſ⸗ 
ſierte Ende 1923 in 17 Kreiſen, das heißt etwa der Hälfte et 
Wojewodſchaft. Dank der behördlichen Bemühungen und der tat⸗ 
kräftigen Mitwirkung der Bevölkerung iſt es gelungen, dieſe ver⸗ 
eerende Seuche, die in 90 von 100 Fällen tödlich wirkt, nach acht 
Jahren völlig zu beſeitigen. 755 Tatſache hat eine außerordent⸗ 
liche Bedeutung für die wirtſchaftliche Entwicklung nicht nur un⸗ 
ſerer Wojewodſchaft, ſondern in gewiſſem Sinne für die der ganzen 
Republik in Anbetracht deſſen, daß die Poſener Wojewodſchaft eine 
große Rolle in der Rindviehproduktion ſpielt und den Export nach 
anderen Zentren des Landes ſowie in das Ausland ſehr beeinflußt. 
Ferner dürfte das Erlöfchen der Rinderſeuche mit dazu beitragen, 
daß mehr ausländiſche Valuten nach Polen einfließen und unſere 
Handelsbilanz ſo verbeſſert wird. i 

Warnung. 

Die Gemeinſchaft deutſcher Optanten bittet uns 
um die Veröffentlichung folgender Ausführungen: 

Da in Schneidemühl eine ag unter dem Namen 
„Optantenbund“ begründet wurde, geleitet von Nichtoptanten, 
die * nicht in Schneidemühl wohnhaft find und den Optanten 
u. a. Siedlungshäuſer gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes ver⸗ 
prechen, jedoch hierfür keinerlei Unterlagen haben und in mehreren 

eitungen um Liebesgaben für die im Lager Schneidemühl an⸗ 
weſenden Verdrängten bitten, ſehen wir uns zu dem Hinweis ver⸗ 
pflichtet, daß die Gemeinſchaft deutſcher Optanten 
mit dem Sitz in Frankfurt mit dem Optantenbund nichts zu tun 
hat, und bitten, alle Spenden direkt an die Verwaltung des 
Schneidemühler Lagers zu ſenden. 


s. Geſtorben ift geſtern plötzlich infolge Herzſchlags auf der 
ul. Patrona Jackowskiego (fr. Nollendorfſtraße) der 49 Jahre alte 
Propſt Tytus Orans ki aus Mur. Goslin. ; 

X Warnung für Auswanderer. Das Auswanderu mt 
beim Staatlichen Arbeitsvermittlungsamt in Lodz warnt Perſonen, 
die nach den Vereinigten Staaten auswandern wollen, vor der 
Reklame ausländiſcher Firmen, die Reiſeerleichterungen verſprechen. 
Im beſonderen wird vor der Firma „Baltiſches Frachten⸗ 
kontor Otto Storr und Co., Hamburg, Bäckerſtraße 6 arnt; 
die deutſche Regierung will gegen dieſe Firma wegen Betruges 
ſtrafrechtlich vorgehen. rn 

i oldaten. Alle Berufs- 


$ Ausreiſegenehmigungen für Berufs Ille 2 f 
ſoldaten, die während ihres Urlaubs ins Ausland reifen wollen, 
müſſen hierzu eine Genehmigung des Kriegs miniſteriums beſitzen. 
Die bezüglihen Geſuche müſſen auf dem Dienſtwege eingereicht 
werden, während die Päſſe von den Zivilverwaltungsbehörden aus⸗ 
geſtellt werden. 

X Zuchtviehverſteigerung. Die Großpolniſche Gefell- 
ſchaft des F Niederungsviehs ver⸗ 
a Ge am jr ak aka: 1 anE 3 
verſteigerung in en er r Turm). 
42 Bullen mit voller Abſtammung und 5 Kalbinnen zum Verkauf. 

X Im Streit mit einem Karabiner erſchoſſen wurde Mittwoch 
nachmittag kurz nach 6 Uhr in Neudorf bei Schwerſenz die 
Ehefrau Marja Bogacka von dem 59jährigen Arbeiter Johann 
benannt, die einem loſen geiſtigen Zuſammenhang der Sätze dienen 
ſollen) iſt wenig geeignet, das Manko an Originalität des gedank⸗ 
lichen Inhalts zu decken. Das Programm der Symphonie beſteht 
aus vier Szenen: 1. Harold im Gebirge. 2. Pilgermarſch und 
abendlicher Bittgeſang. 3. Serenade eines Abruzzenbewohners an 
ſeine Geliebte. 4. Brigantenorgie. Als unglücklich gewähltes An⸗ 
hängſel präſentiert ſich eine are er betätigende Bratſche, 
die nicht ſelten hilflos durch die Orcheſterwogen umhergeworfen 
wird und z. B. bei Verabfolgung problematiſcher Arpeggien die 
önheitsgrenze weit hinter fih läßt. Urſprünglich war dieſe 
Solopartie für Paganini beſtimmt. e es nur bei dieſem $ 
geblieben. Es iſt klar, daß ſich ein Tongemälde von der Kompliziert⸗ 
heit einer Symphonie von Berlioz nicht ohne weiteres aus dem 
Armel ſchütteln läßt. Es koſtet viel Arbeit und Ausdauer, um die 
Rollenverteilung innerhalb des Orcheſters ſo vorzunehmen und zu 
ſichern, daß die muſikaliſ. eee A geiſtig mit der 
Vorlage genau deckt, und der aufnehmende Teil dahinter kommt, 
was ſich vor ihm abſpielt. Der Dirigent, Herr Profeſſor M. Nowo⸗ 
wiejski, war bezüglich der inſtrumentalen Behandlung auf der 
richtigen Fährte, und er ebe in der Serenade und zum Teil 
auch während des Schlußſatzes Abenteuer, die ſowohl im Gefüge 
der Form als auch bezüglich des Typs des Ausdrucks ſehr wirkſam 
gegoſſen und forgfältig ziſeliert waren. Die Muſiker bekundeten 
lebhaftes Eindringen in den bilderreichen, ſpannenden Stoff und 
waren ungeachtet einiger Lücken nach Kräften beſtrebt, lebendig zu 
geſtalten. In Verüdfichtigung des tapferen Wagens und teilweise 
berdienſtvollen Erreichens möchte ich nicht den Wermut detaillier⸗ 
ter kritiſcher Bedenken in den in Re Genugtuung über bie 
ſchöne Tat als ſolche tröpfeln. gab gewiß Strecken, wo die 
orcheſtrale Geſchloſſenheit getrübt die Oberfläche der Hand⸗ 
lung zu wenig plaſtiſch erſchienen. Herr J. Sobierajsti 
unterzog ſich der undankbaren Aufgabe und creierte den Solopart. 
Wenn es nicht mehr als ein Achtungserfolg wurde, ſo trägt er, wie 


ſchon gejagt, nicht die Hauptſchuld. Obwohl ſich die Technik in g 5 
e 


hobener Stellung befindet, ging das Spiel kaum zu Herzen. 

Ausdrucksmöglichkeiten der Viola beſitzen nicht den Umfang und 
Ertrag wie deren glücklichere Schweſter, die Geige. Der Soliſt 
holte jedenfalls heraus, was nach der Lage der Dinge zu heben 
war. Das Konzert eröffnete die Ouvertüre „Polniſche Braut- 
werbung“, ein Jugendwerk Nowowiejskis. Eine ſtattliche 
Leiſtung, für die namentlich der aufs beſte getroffene national⸗ 
polniſche Überzug beſtimmend war. Den Übergang zu Berlioz vers 
mittelte der Böhme Smetana, Mit Geſchick war die ſymphoniſche 
Dichtung „Aus Böhmens Hain und Flur“ gewählt, Teil vier aus 
dem Cyklus „Mein Vaterland“. Viel anheimelnde Melodik, Seelen⸗ 
verwandtſchaft mit Schubert, aufs ſorgfält 5 harmoniſch beackert, 
grünt auf dieſer tonkünſtleriſchen Aue. hrend die Ouvertüre 
mit vollem Verve herausgebracht wurde, war die Stimmung bei 
Smetana mehr neutral. Das, woran ſich der Komponiſt begeiſterte, 
ſtand im Zeichen wohlwollender Kühle. In der Ber Aula 
zeigte man fih außerordentlich beifallsfreudig. Es war ein viel- 
verſprechender Anfang mit Ausſchluß des dreimaligen Tuſches, der 
dem Dirigenten ſeitens der Bläſer nach Schluß ſpendiert wurde. 
Derartige Ovationen ſollte man getroſt Schützenfeſten oder Ring⸗ 
kämpfen überlaſſen, im Rahmen eines e e bilden 
ſie eine arge Entgleiſung, um die ein großer e Boate iſt. 

vake. 


Plan | beftätigte das 


Ratajczal. Der Täter wurde verhaftet und der Staatsanwalt 7 


ſchaft zugeführt 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. j 
tags⸗Wochenmarkte waren bei ftar! ſteigender Preistentenz_ 
Umſätze gering. Gezahlt wurden für das Pfund Landbutter 2 10 
bis 2,40 z}, für Tafelbutter 2,50—2,60 zł, für das Liter Mi 
28 gr, für die Mandel Gier 2,40—2,50 L. für das Pfund Quark 
50 gr, für das Pfund Kartoffeln 3—4 gr, für den Zentner Kar 
toffeln 2,75—2,80 $t, Preißelbeeren 1,80 21, Birnen 15—30 gr, Ap 
15—30 gr, Pfifferlinge 
40 gr, Tomaten 30—35 gr, 
das Pfund 50—60 gr, grüne Bo 
20 gr, Rottohl 20 gr, Spinat 80 gr Grü 15.85 
Mohrrüben das Bund 15 gr, rote Rüben 15 gr, Kürbis das BIHE 
15 gr, für die Mandel Gurken 50 gr, das Stück 5 gr, eine ſau 
Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 0,80—1 21, Reineclauden 80—50 9 
Zwiebeln das Pfund 25—30 gr, eine Zitrone 15--20 gr, das PU 
weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr ie 
Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein Pfund Spet, 1,40 j 
1,50 zł, für ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,40. z}, für ein P 
Rindfleiſch 0,90—1,40 27, für Kalbfleiſch 0,70—1,20 z}, für Hamm 5 
fleiſch 0,90—1,10 21. Auf dem flügelmarkt koſtete eine mi 
Gans 6—7 zł, eine Ente 2,50—4 zł, ein Huhn 1,50—3,50 21, € 
Paar. Tauben 1,50—1,00 z} Der Fiſchmarkt war belebt. Ma 
zahlte für Aale 2 21, Karpfen 2 21. Schleie 1,80 z}, Hechte 1,60 a 

s: Feuer. In Lawica entſtand geſtern nachmittag 3 un 
vermutlich infolge Funkenauswurfs einer Dreſchlokomobile, * 
dem Gehöft des Wirts Fokſowietz Feuer, durch das eine 8 
füllte Scheune und die Viehſtälle eingeäſchert wurden. 


Pflaumen 20—830 gr, Weintrauben 
en 40 gr, für den Kopf Weit 


gr, das Bund Grünkohl 15 gu 


Auf dem heutigen Freie 


gr, Steinpilze 0,70 —1 21, Grünlinge 


u 


x 
X Unfall. An der Bahnhofsbrücke ſtürzte geſtern abend 8 Uhr 


ein Pferd und brach ein Bein. i aaf 
X Diebſtähle. Geſtohlen e a uon Friſeußgehel 7 
liſchei 58/59 Raſiermeſſer, Haarſchneidemaſchinen i 
in. oah u 100 sy apa Bureau an der ul. Skarbowa 12 
(fr. Luiſenſtr.) ein Fahrrad, Marke „Ariadne“ im 
X Vom Wetter. Donnerstag abend in der 10. Stunde pan 
wir ein heftiges Herbſtgewitter bei wolkenbruchartigen Ve 
güſſen. Heut, Freitag, früh waren 14 Grad Wärme bei re 


riſchem Wetter. BR 
der Warthe in Poſen betrug heut, Fre 


Der Waſſerſtand e 1 40 
tag, Puh 4 12 Meter, gegen +1,87 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Turnen, um 9 Uhr Wochen 
andacht. i 
Sonntag, 27. 9. Ruderverein „Germania“: Interne Regatta. 


„ Gulmfee, 3. September. Ein Unglücksunter 
ſcheint die Autobusverbindung Thorn-Culmſee n 
fein. Der Begründer mußte infolge Konkurſes das Unternehm 
einſtellen und verkaufen. r jetzige Unternehmer ſcheint wie 


i in Omnibus in den Chaufle® 
anderweit Pech zu haben, da letzthin ein ums lu dem G e | 


B 


raben ſtürzte. Die Inſaſſen kamen zum 

Tei b pik AEn den Weg zu Fuß fortſetzen, da der Duni) 
ſtark beſchädigt wurde und für einige Tage außer Kurs gel 
werden mußte. 


* Graudenz, 21. September. Die Zigarren ⸗ und Tabaß 


andlung von Breiske wurde, wie der Deutſch. Rundſch. 


erichtet i A 
ls geſchloſſen. B. brachte vor mehreren Monaten 
Dangig Ahe nei Menge Zigarren mit, deren Einfuhr nach ſeing 
Kenntnis bis dahin frei geweſen wäre. Es war aber von ein 
verwaltung auf Fe geringſte Menge eingeführten Tabaks ©, 
eträchtlicher Zoll worden. In rſch ſich e 
den Zoll zu zahlen, beantragte vielmehr Rückſendung der Bigar b 
nach Danzig. Nach einiger Zeit bekam er einen Strafbefehl 1 
30 21 wegen Zollhinterziehung. Dieſe Strafe bezahlte er gi: F 
und erhielt ſpäter einen ehl über 90 21. Da er OR 
diefen Betrag nicht zahlte, wurde das Geſchäft geſchloſſen. 15 
* Graudenz, 24. September. Der letzte deutſche Sri 
dienrat ift mit Schluß des letzten Schuljahres aus dem Leh 
> 8 Hönigli 
de . Dr. Baſtian hat fr 


iſti i ms, ausgeſchieden. 
ul den Sa Nen e 55 und ift in das Lehrerkollegu, 
des chen Pri ni 8 eingetreten. — Wegen Ve 


dachts der Brandſtiftung it am Sonnabend der 
ſctsfuhrer und Mitinhaber der Firma Dumont, A 


Mnufifalijhe Feierſtunde. 


um Sonnabend, dem 19. b. Mts, Hatte Herr Boe eee 

einer muſikaliſchen Feierſtunde in die Kapelle des Gange. 
cs Pe und eröffnete damit die biesjäßeiän, 
winterlichen Darbietungen. Alle, die der ernſten Feier be in 
wohnt hatten, durften einer ernjten und erhebenden Stun durch 
dem ſtimmungsvollen Raume gewiß ſein. Herr Boehmer hat eine 
die vornehme und gediegene Art ſeiner Kunſt ſeit langem ben 
dener d meinde um ſich geſammelt. Und der letzte = ps 
isherige Urteil über die Meiſterſchaft, mit vs d 
immittel verwendet und die ernſte Muſik, die er vorn 15 
bis ihre letzten Ausdrucksmöglichkeiten geſtaltet ſich 
Dabei verſteht er ſeine ar de 
Weiſe abaut? br 

die ſeiner me 


lich f 
ich pflegt, $ 
lebendig empfindend wiedergibt. ‚per 
nicht ehr umfangreichen Mittel in vorbildlicher 
und vermag ſie zu einer Gewalt zu ſteigern, üchtigen 
weichen Stimme einen metalliſchen Glanz gibt. Einen tü lich 
Begleiter fand er in Herrn Joachim Tauber, der in erf: Her 
ſchmiegſamer Art den Orgelpart zu behandeln wußte. Pin 
ändels und ſang dann gg 


Boehmer e. mit einem Arioſo 
machwoller Steigerung Rezitativ und Arie aus dem en age 
ift genug.“ Vollendet gelang in der Durchgeiſtigung und ge 11 chen 


von der auf das zarteſte Pianiſſimo ti 

Stimme des Sängers das unve kale chöne eee ne li 
lind“ aus den Moride = Wolff- Liedern. Nicht minder eindri Lied 
wurde das grübleriſche, von Diſſonanzen vorwärtsgetriebene er“ 


aus dem ſpaniſchen Liederbuch: „Herr was trägt der Boden Dil 


vorgetragen. Die drei Nößlerſchen Lieder konnten dagegen ten 
erwärmen; ſie ſind nicht frei von einem gewiſſen lu den 


Pathos, die geſpannte Melodik und die harmoniſchen Rückunges 
ſtehen in fein Verhältnis zu der Erfindung. Wir hätten c 
Möridelied „Herr, ſchicke was du willſt“ lieber in der unverg A 


„ nr 

lich ſchönen, untadlig wie ein Naturgewächs aus ſchlichteſten rt. 

en und 8 gewebten Vertonung Hugo Wolffs hör 
rr Tauber brachte einige Soloſtücke auf der Orgel zu ſeren 


die trotz offenſichtlicher Fehler bei der Orgelfalamität in un 
Kirchen N noch als eine der annehmbarſten erſcheint. die 
leitung und Schluß bildeten das h-moll = Präludium um dert 
Toccata und Fuge in d⸗moll von Bach, die klar und gut gegli e 


zum Vortrag gebracht wurden, ohne ſich auf ſtilwidrige bunte chte ; 


Für die mächtige d-moll - Toccata T% 


aus; man vermißt hier wie bei allen 


i inzulaſſen. 
da Meet pee ni 


ſeren Orgeln die Möglichkeit, richtig Licht und Schatten durchhe * 


abwechſelnde Verwendung von Poſitiv und Rückpoſitiv zu 9 
Es fehlt hier an den en und ſtarken dn dien. die mer 
leine kleinliche 2 Bieter. verwiſcht werden dürfen. Im 
hin verſuchte der den 3 

eigene willkürliche Klangeinfälle in feiner 3 
Wucht wiederzugeben. Kleine ungehörige empoſchwanku, 
wären wohl noch zu beheben. Eine ſchon etwas berblaſſende e ger 
tilene von Rheinberger und zwei ſchöne Choralvorſpiele von Legian 
wären noch zu nennen. So war der Abend als ein ſchöner . 25 be⸗ 
unſerer Konzertſaiſon zu buchen, der nur etwas beſſer hätte ent 


ſucht ſein ſollen, um dem Veranſtalter den ihm gebührenden lahme Vi 


zu beweiſen, dem wohltätigen Zweck aber eine beſondere Ein! 
zu verſchaffen. N 


Werte von 80 74 


wird, auf Veranlaſſung der Verwaltung des Tabakmong 


Pe en 


* 
* ~ * 2 8 — * u hi een u A 8 ahai -if 3 1 * 
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Gymnaſtums, jetzigen Dia 
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— + Dofener Tageblatt. +- 


Pufapt, verhaftet worden. Cr jol ben großen Gpeiğerbrand 
>A genannten Firma angelegt haben, während bekanntlich zunächſt 
Kommen wurde, daß das Feuer infolge Unvorſichtigkeit von 
hrlingen entſtanden fei. 
rg Hermannsdorf, Kreis Wirſitz, 23. September. Am Sonntag 
55 die Einweihung der von re ee Glocke 
2 er Geſang und Deklamation ſtatt. Die Glocke die Aufſchrift: 
Fu iſt unſer Friede‘. Am Nachmittag wurde dann noch ein 
A gendbund⸗Jahresfeſt abgehalten, wobei Paftor Laſ⸗ 
5 n aus Vandsburg und der Ortsgeiſtliche Pfarrer Horft die 
ſprachen hielten 
a Kempen, 24. September. Geſtern nachmittag entſtand auf 
mit Vorwerk Mechnitz Feuer; es brannte eine große Scheune 
te Getreide nieder. — Zum zweiten Male wurde unſere Feuer- 
Lehr abends 8 Uhr alarmiert und nach Wieruſzow gerufen. 
a Eintreffen der Feuerwehr ſtanden vier Häuſer in Flammen, 
gewerbe mehr zu retten waren. 12 Familien ſind obdachlos 
en. * 
s * Konitz, 24. September. Auf dem Felde des Gutsbeſitzers 
gelte, Kl. Konitz, ſtieß man beim Pflügen auf ein Urnen⸗ 


Industrie. 


O Die Krise in Polnisch- Oberschlesien. Das Kattowitzer 
Korfanty-Organ „Polonia“ veröffentlichte dieser Tage einen be- 
merkenswerten Artikel über die Krise in Polnisch-Oberschlesien, 
dem wir nachstehende Angaben entnehmen: In Oberschlesien sind 
zurzeit 56 000 Arbeitslose zu verzeichnen, eine Ziffer, die dieses 
Gebiet bisher noch nicht gekannt hat. Außerdem haben Tausende 
von oberschlesischen Arbeitern in den letzten Monaten Polen ver- 
lassen, um im Ausland Arbeit zu finden. Die noch beschäftigten 
Arbeiter sind nur fünf Tage in der Woche tätig. Die Lage Polnisch- 
Oberschlesiens verschlechtert sich immer mehr. Im Januar wurden 
in ganz Polen 2 849 270 to Steinkohle produziert, im Mai 2 450 140 
to (Verringerung um 8.6 Prozent), im Juni betrug die Produktion 
nur noch 2 200 000 to. Über die Juli-Produktion sämtlicher pol- 
nischer Kohlenbergwerke liegen die Ziffern noch nicht vor. Die 
Angaben über die Julikohlen förderung in Polnisch-Oberschlesien 
lassen aber erkennen, daß die Situation sich im Laufe der Zeit noch 
weiter verschlechterte, Während die. Kohlenproduktion in Ober- 
schlesien im Januar noch 1900000 to ausmachte, bezifferte sich 
diese im Juli nur noch auf 1 562.000 to (Verringerung um 17.7 Pro- 
zent). Der Export nach dem Ausland verringerte sich im Juli 
gegenüber Januar um 46 Prozent. In der Zeit vom Januar bis 
August wurden sieben Kohlenbergwerke geschlossen. Auch in der 
Eisenindustrie ist die Lage denkbar ungünstig. Vor 13, Jahren 
hatte die Friedens- und Königshütte je sieben Hochöfen in Betrieb. 
:genwärtig wird in denselben nur noch mit zwei Hochöfen gear- 
beitet. In der Bismarckhütte war die Stahlgießerei im vorigen 
Jahre und Anfang dieses Jahres noch in vollem Betrieb, während 
sie heute fast ganz außer Betrieb gesetzt ist. Dasselbe gilt auch 
für das Stahlwalzwerk, Hammerwerk und andere Abteilungen. 
Am 6. Sep- N t * — ist sjo sern . ee die * vorigen 
 pberfand für die Stadtverordnetenkandidaten eine Prüfung im n zu Anfang d. J. voll beschäftigt war, während jetzi die 
Falschen Hat Von deutſcher Seite hatten einige Landidaten ipr|»Liebehofinung - Hütte und die „Wirkhütte“ ‚ihren Betrieb 
Nich einstellen mussten. Die anderen Hütten, die „Silesia“, „Kunigund“ 
und „Wolnowice“ arbeiten jetzt nur noch drei Tage in der Woche. 


ein 
ding 
jelielten Möbeln wurde vernichtet. Das Wohnhaus konnte durch 
TH Jeuerwehr gerettet werden. 
Te Feuers folgendermaßen: Das Mädchen fol am Abend in die 


N pr Lampe zündete es ein Streichhölzchen an, das dann noch 
1 end fortgeworfen wurde. 
nei jede Schuld. 


ten finden auch hier am 4. Oktober ſtatt. Sieben Parteien 


liert an fünfter Stelle und enthält drei Kandidaten. 


der Bautätigkeit ist nicht eingetreten, da die Regierung die ver- 
sprochenen Kredite nicht gewährt hat. Der Diskontsatz der pol- 
nischen Banken ist phantastisch hoch und macht jede rationelle 
Tätigkeit unmöglich. Kredite und Bargeld sind in Oberschlesien 
nicht zu haben, dagegen werden täglich Wechsel protestiert. Das 
Blatt schließt seinen Aufsatz mit folgendem Passus ab: „Wir 
sterben wirtschaftlich, wer aber darauf 
hinweist, wird als Vaterlandsfeind und An- 
hänger Deutschlands angesehen.“ i 

O die Verpachtung der staatlichen Naphtaterrains in Polen · 
Bst) Die im Eigentum des polnischen Staatsschatzes be- 
indlichen Naphtaterrains umfassen eine Gesamtfläche von rund 
1, Million ha, wovon bisher 4000 ha bereits erforscht sind und be- 
arbeitet werden, 11000 ha zur ersten Schürfung vergeben sind. 
Es harrt demnach noch ein großes Gebiet der Exploitierung. Über 
die Exploitierung wurden bereits vor 2 Jahren gesetzliche Richt- 
linien aufgestellt. Die Verpachtung von noch nicht erforschten 
und nach Erdöl durchsuchten staatlichen Naphtaterrains ist an 
folgende Bedingungen geknüpft. Die zwecks Schürfung zu ver- 
| men Terrains werden im Ausmasse von je 2000 ha vergeben. 
Die Schürfung muß spätestens innerhalb von 2 Jahren durchge- 
führt werden. Bei nee? günstigen Ergebnis wird dann das Terrain 
in kleinere Abschnitte zu je 50—100 ha zerlegt, wovon der Staat die 
Hälfte für em Exploitierung behält bzw. privaten Unternehmun- 
gen zur Expfoitierung überläßt, wobei das schürfende Unternehmen 
ein Vorzugsrecht besitzt. Der Staat erhält bestimmte Anteile am 
Erträgnis, die sich auf 10-16 Prozent des Brutto-Ertrages be- 
laufen. Die Naphtarechte werden vom Staat auf 25 Jahre mit dem 
Prolongationsrecht auf weitere 15 Jahre vergeben. Bei bereits 
erforschten Naphtaterrains ist der Pachtzins und die staatlichen 
Brutto-Anteile im allgemeinen höher als bei den noch nicht er- 
forschten Terrains. 8 


» © Deutschland baut eine Textilstadt in Palästina. Das „Berl. 
Tagebl.“ schreibt: Das bereits vor einiger Zeit spruchreif gewerdene 
Projekt in Palästina, und zwar im Bezirk von Djedda eine Textil- 
stadt zu errichten, hat nunmehr auch zur Schaffung der notwendigen 
finanziellen Grundlage geführt, bei der nach den Informationen 
des „‚Konfektionär“ Ausschließlich deutsches Kapital beteiligt ist. 
Ein deutscher Konzern hat die Errichtung von Weberei-, Bleicherei-, 
Druckerei- und Spinnbetrieben übernommen. Die Textilarbeits- 
gesellschaft besteht aus vorläufig 300 Mitgliedern, die 75 Prozent 
des Gesellschaftskapitals von 100000 Pfd Sterling zu gleichen 
Teilen aufbringen. Die Grundstücksanlagen bestehen aus 300 Ein- 
familienhäusern. Mit der Bebauung ist bereits begonnen worden. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 24. September. (Amtlich.) Weizen 
10.12 — 11, Roggen 8.34, Gerste 10—10.%,, Futtergerste 9—9.%,, 
Hafer 88.5%, Raps 22.5%, Viktoriaerbsen 14 — 16, grüne Erbsen 15, 
Roggenkleie 6, Weizenkleie 7—J. 4. 

Lublin, 24. September. Notierungen: Roggen 17.%, 
Weizen 24. ½, Gerste 20, Hafer 17—18. Tendenz. ruhig. 

Lemberg, 24. September. Weißer Weizen 735, roter 760, 
Roggen 700, Braugerste 650, Hafer 430, Weizen weiß 735, g. 21—22, 
rot 760 g 23—24, kleinpolnischer Roggen 700 g 16. — 17.4, Brau- 
gers te g 17.1,—18.%, Hafer für 130 g 15—16. Alie Preise 
schätzungsweise ohne Tratisaktionen. 

Lodz, 24. September. Getreidepfeise für 100 kg loko Magazin 
Lodz: Roggen 20, Weizen 27.34, Gerste 23, Hafer 22, Weizen- und 
Roggenkleie 14, Roggenluxusmehl für 100 kg der Firma Deutsch- 
mann-Kalisch 36.7, „0000“ 34.15, „00° 23.13, Weizenmehl I. Sorte 
Firma Gebr. Kowalski-Kalisch I. Sorte für 82 kg 39, „000“ Grieß- 
mehl 28, Kalischer Weizenluxusmehl Firma Klinger für 82 kg 39, 
Grießmehl 28, Roggenluxusmehl für 100 kg Firma Zelechowski Lo- 
wicz 36.4, „0000“ 35, Weizenmehl 82 kg 39, Weizenmehl der Firma 
Neumann aus Kolo 82 kg I. Sorte 37, Roggenluxusmehl 28.3 
„0000, 27.½, Nr. II 18.4. o 7 

Warschau, 24. September. Notierungen der Getreide börse 
für 100 kg franko Verladestation. Kongr.-Roggen 693.5, Sorte I 
118 f hol) 17.34— 17.40, garantiert Kongr.-Roggenmehl 19— 18.15, 


20 
J Bii Putzig, 28. September. 


dort des lſchmeckenden Fleiſches wegen viel na 
* Jiſch wurde für Lehrzwecke bon einem Werſchauer 
m für 100 Ztoty angekauft. ' 
en! Rawitidh, 23. September. Von einem ſchweren Schaden⸗ 
ner find zwei Beſitzer des Dorfes Gründorf, hieſigen Krei⸗ 
heimgeſucht worden. 1 Br brannten die mit 
j niepo? gefüllten Scheunen der Beſitzer Bak und Owezarz 
Fla r, in einer ſollen noch 2 1 Maſchinen ein Raub der 
Mien men geworden fein. Beide Beſitzer find mit 899 2 Erntevor⸗ 
bar unverſichert. An der Brandſtätte bemühten ſich 11 Wehren, 
lim ter auch eine deutſche Wehr aus Dtſch.⸗ me, um die Be⸗ 
j bi Tung des Brandes. Leider verhinderte Waſſermangel eine 
y ame Löſchtätigkeit. : ; 


den. Es enthält lſtücke von Rheinberger. Max Reger und 
1 Bi, Ee. Bach, ſowie elinge von Düne endelsſohn, Ras 
y K ſich um einen wohltätigen Zweck handelt, iſt wohl ein zahl⸗ 
N Beſuch zu erwarten. 
0 Thorn, 20. September. Eine wüſte Schlägerei zwi- 
en Ziviliſten und Militärperſonen, die ſämtlich 
Wet ngeheitert waren, entſtand, wie der „Deutſch. Rundſch.“ be⸗ 
End wird, kürzlich in der Kirchhofſtraße vor der Holzbaracke am 
dien des Kirchhofes. Die Uri des Streites waren mehrere 
ber En. Ein vorübergehender Offizier ſchritt ein, aber ei 
Nipp laten, verweigerten den Gehorſam, jo daß der Offizier die 
i Sinpro laei zu Hilfe holen mußte. Dieſe verhaftete zwei der 
ſchuldigen, unterwegs aber entwichen die Burſchen wieder. 
8 Tuchel, 8, September, Eine ar Verfügung er⸗ 
bud für die Ortſchaft J wik, Kreis Tuchel. Da trotz der ver- 
r Hundeſperre in einem kurzen Zeitraum mehrere Tollwut⸗ 
Vit pkeſtgeſtellt wurden, tft 152 7 K. eordnet worden, al le im 
h bete nalichen Hunde zu erſchießen. Wer von den Hundes 
$ ting de fein Tier retten will, hat dem Staroſtwo eine Beſcheini⸗ 
wah des zuſtändigen Amtsvorſtehers darüber vorzulegen, daß die 
dunde d der Sperre geltenden Vorſchriften über das Feſtlegen der 
Hot, genau befolgt worden ſind, und daß die eigenen Tiere mit 
tverbächtigen Hunden nicht in Berührung gekommen find. 
dom 1.Veißenhobe, 20. September. Auf Grund der Verordnung 
Nan 1. 8. 1923 betreffend vorläufige Regelung der Kommunal 
* bn. Art. 17 iſt für die hieſige Gemeinde eine Steuer von 
Def aten und Schildern, ſowie eine Anzeigenſteuer 
oſſen und beſtätigt worden. 


n Aus Oſtdeutſchland. 
fary Unruhſtadt, 28. September. Ein tödlicher Unglüds- 
. ndsreignete ſich am Donnerstag nachmittag. Im Keller von 
(hät manns Hotel war der beim Elektromeiſter H be⸗ 
dane e Lehrling Rothe mit dem An einer elektriſchen 
A ligt. Da er berfäumt hatte, den Strom auszuſchalten, 
telle Unglückliche dabei in den omkreis und erlitt auf der 


* Sport und Spiel. | 


N Vor. Die Boxabteilung des K. S. Warta veranſtaltet am 
RE 


a A A a a 


und 4. Oktober d. Ig. ein großes internationales: Bogtreffen: 
ade ejem wurde der Boxſportklub „Heros“ aus Berlin. einge- 


den A 3 A 

Ape Diefer iſt einer der ſtärkſten und älteſten Boxvereine 
Apel lands Aus dem Boxſportklub „Heros“ Er de beiten] ' ongr.-Gerste 20—19, Braugerste 20, Hafer 16.00. Tendenz fallend. 
emp, Stör und Tiedemann teilnehmen, Klemp beſitzt Metalle. Bromberg, 23. September. Notierungen 


der Firma Gebr. Schmidt in Bromberg in engl. Pfund für 1000 kg 
loko Kattowitz: Banka- und Straitszinn 291, Hüttenblei 42, Raffi- 
nadeblei 41, Weißmetall 62, 40proz. 102, 60proz. 157, 80proz. 224, 
Antimon Regulus 72, norwegisches Hüttenaluminium 228.10, 
Reinknpfer in Blocks 99%, 69, Messing in Blocks 65proz. 49. Für 
1 kg werden Gußfragmente derselben Firma notiert: Messing 2.10, 
Phosphorbronze 2.65, Manganbronze 3.10. Obige Preise werden bei 
einem Zloty gleich 10/52 Dollars der Vereinigten Staaten kalkuliert. 
Tendenz steigend. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 24. September. (Amtlich.) Getreide und Ölsaaten 
für 1000 kg franko Verladestation, Mehl und Kleie für 100 kg loko 
Berlin, anderes für 100 kg. Weizen 204—210, märk. Roggen 153 
bis 160, mecklenburg. 151—156, Braugerste 206—230, Winter- 
und Futtergerste 172—175; märk. Hafer 172—180, Mais loko Ber- 
lin 202—205, Weizenmehl 28.25—32, Roggenmehl 24.75—26.75, 
Weizenkleie 10.75, Roggenkleie 9.50, Raps 345, Viktoriaerbsen 
26—31, Futtererbsen 21—24, Wieken 2426, Rapskuchen 15 bis 
15.40, Leinkuchen 21.50, Kar toffelflocken 16. j > 

Buenos Aires, 23. September. N Für 100 
kg in Peso: Weizen für Oktober 12.35, Dez. 11.65, Mais für Okt. 
— -_ 8.65, Hafer für Okt. 8.60, Leinsamen für Okt. 19.90, für 


Ay 
|. dor dem Meiftertitel von Berlin auch die Meiſterſchaft von 


N blend in feiner Kategorie. N 
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Die von der polnischen Regierung in Aussicht gestellte Belebung 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 


24. September 


Wertpapiere und Obligationen: 25. September 
4.60 


6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4. 450—4.60 
8%, dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.95—1.90 1.90—1.95 
50% Pożyczka konwersyina . 0.30 —.— 
Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. IL. VIII. Em. —.— 3.50 
Bank Przemysłowców,- I—II. Em. 2.25 —.— 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.—XI. Em. —— 6.00 
Industrieaktien: 
Browar Krotoszynski I.—V. Em. 1.00 —.— 
Centrala Rolniköw I — VIII. —.— 0.50 
Goplana I.—III. gm. 2.50 2.75 
Hurtownia -Związkowa IV. Em. —.— 0.10 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.00 2.00 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV 80.00 87.00 
Dr. Roman May I—V. Em. . . 17.50 18.50 
Pozn. Spółka Drzewna. I.— VII. Em. 0.20 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 2.25 — 
Mlyny i Tartaki Wagrow. I.-II. Em. —.— 5.00 
Płótno I.—III. gm. —.— 0.10 
Wytwornia Chemiczna I—VI. Em. —. 0.20 
Zjed. Browar. Grodziskiel,—IV.Em. 1.10 1.40 
Tendenz: unverändert. 
Handel. 


& Der polnische Kohlenexport nach Rumänien hat durch 
die kürzlich erhöhten rumänischen Einfuhrzölle für Kohle eine 
bedeutende Einbuße erlitten. Die rumänische Regierung sah sich 
durch die Krise in der eigenen Kohlenindustrie zu dieser Einfuhr- 
zollerhöhung veranlaßt. Auf polnischer Seite hofft man, die Frage 
der Kohlenausfuhr nach Rumänien in den bevorstehenden ru- 
mänisch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen zu regeln, 


Geldwesen. 


= Zur Konvertierung von Obligationen in Polen. Da die Ver- 
handlungen zwischen Deutschland und der polnischen Regierung 
über ein vereinfachtes Registrierungsverfahren und eine Ver- 
längerung der Anmeldeffisten bisher nicht zu einem Ergebnis ge- 
führt haben, müssen die nachstehend aufgeführten Wertpapiere, 
soweit sie sich in Detitschland befinden, bis zum 30. September 
bei dem zuständigen polnischen Konsulat angemeldet sein: 
Obligationen der Städte, Warschau, Lodz, Lemberg: 
Krakau, Wilna, Posen, Gnesen, Thorn, Bromberg, Graudenz, 
Kattowitz, Hohensalza, Krotoschin, Plock, Wiociawek, der 
Kreisausschüsse Kosten, Ostrowo, Schubin, Wreschen sowie 
des Landeskommunalverbandes der Provinz Posen (Posener 
Provinzialanleihe). 
Den Besitzern derartiger Wertpapiere wird empfohlen, sich 
im Interesse der Kostenersparnis zum Zwecke der Anmieldung 
der Vermittlung einer Zank zu bedienen, die hierfür nur ganz ge- 
ringe Gebühren berechnen wird. Auch sämtliche Reichsbankstellen 
sind in der Lage, den Interessenten über alle Formalitäten und die 
beizubringenden Urkunden Rat und Auskunft zu erteilen. 


Börsen. - 


Æ Der Zloty am 24. September. Danzig: Zloty 85.64 bis 
85.86, Ueberw. Warschau 85.52-85.73, Berlin: Złoty 69.05 bis 
69.75, Ueberw. Warschau od. Posen 69.07=69.43, Ueberweisung 
Kattowitz 63.70--69.05,° Zürich: Ueberw. Warschau 85.00, 
London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork: Ueberw. War- 
schau 17.00, Tschernowitz: Leberw. Warschau 33.60, 
Bukarest: Ueberweisung Warschau 33.90, Riga: Ueberweisung 
Warschau 90. 

== Warschauer Börse vom 24. September, London für 1 
— 29.15, Neuyörk für 1 — 6.00, Paris für 100 — 28.47, Prag 
für 100 — 17.82, Schweiz für 100 — 116.11, Mailand für 100 
24.54. Bankwerte. Bank Dyskontowy_ in Warschau 4.00. 
Bank Handlowy in Warschau 3.00, Bank Zw. Sp, Zarobk. in 
Posen 5.00. Industriewerte: Czersk 0.20, W. T. F. Cukru 
1.33. Lazy 0.10, Wysoka 1.75, Kop. Wegli 1.05, Nobel 1.05, 
Fitzner 1.50, Lilpop 0.45, Modziejowski 1.95, Ostrowiecki 3.80, 
Pocisk 1.20, Rudzki 0.71, Starachowice 1.02, Wulkan 1.00, Zawiercie 
7.00, Żyrardów 4.75, Borkowski 0.60, Jabłkowscy 0.10, Haberbusch 
und Schiele 4.60. 3 

Krakauer Börse vom 24. September. B. Przemysłowy 
0.15, Pharma 1.10—1.20, Zieleniewski 10.20 —10.30, Pocisk 1.00 bis 
1.20, Chodoröw 2.40, Chybie 3.25, n 

= Berliner Börse vom 24. September. Helsingfors 10.56 
bis 10.60, Wien 59.10-59.24, Prag 12,425—12.465, Budapest 5.88 
bis 5.90, Sofia 3.055.065, Amsterdam 168.63—169.05, Oslo 
85.498571, Kopenhagen 101.47--101.73, Stockholm 112.61 bie 
112.89 London 20.32 20.374, Buenos Aires 1.696—1. 700 Neuyork 
4.195 —4 205, Brüssel 18.95—18.39, Mailand  17.12—17.16, Paris 
19.56—19.90, Kanada 4.1954. 205, Uruguai 4.185—4.195, Zürich 
80 95—81.15, Madrid 60.45 60.61, Danzig 80.75 80.95. Tokio 
1.716 1.720, Rio de Janeiro 0.576 0.578, Belgrad 7.44—7.48, 
Lissabon 21.075—21.125, 80.60 81.00, Reval 1.127—1.133, 
Kowno 41.195 41.405, Athen 6.09—6.11, Konstantinopel 2.3252. 385. 
A Züricher Börse vom 24. September. (Amtlich.) Neuyork 
5.181/,,. London 25.105, Paris 24.515. Wien 72.95, Prag 15.85, 
Mailand 21.12, Ben 22.625. Budapest 72.60, Sofia 125.25, Stock- 
holm 139.10, Madrid 74 60, Buenos Aires 210.00, Bukarest 2.525, 
Berlin 123.325, Belgrad 9.18. 

` Æ Danziger Börse vom 24. September. London Schecks 
25.19, Schweiz 100.37—100.63, Holland 208.94—209.46, Kopen- 
hagen 12%5,593—125.907, Berlin 123.595— 123.905. 

* 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
25. September 1925: 3.9744 l. (M. P. Nr. 221 vom 24. Sep- 
tember 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 25. September 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
5 Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen. 23.00 24.00 J Felderbsen . . . 23.00 — 24.00 
Roggen (neu) . . 16.65 17.65 Viktoriaerbsen “+ 25.00—28.00 
Weizenmehl (65 Welzenklele . . . 10.50—11.50 
inkl. Säcke) . . 38.00 41.00] Roggenkleie . . . 1050—11.50 
Roggenmehl I. Sorte EBRKartoffelnn 3.10 
(70% inkl. Säcke) 24.00 —27. 00 Fabrikkartoffeln . 2.30 —2.50 
Bh. (65 9% Stroh, lose . . . 1.80 — 2.00 
inkl. Säcke) . . 24.00 — 28.00] Stroh, gepreßt. . . 2.80—3.00 
Braugerste prima . 21.50 22.50 Heu, lose. . . . . 6.00—6.80 
Gerste. . 8.50 — 20.50 Heu, geprebt 
Hafer . . 17.50-18.50 Tendenz: schwach. 
Marktlage: Geringe Umsätze und keine Nachfrage. 


Städtischer Viehmarkt vom 25. September 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission, 
Es wurden aufgetrieben.: 9 Rinder 206 Schweine. 38 Kälber, 


163 Schafe, zusammen 414 Tiere 
Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierungen statt, 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


7.20—8.80 „ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 28. September. 
Walenty Luczat 


Straßenbahnſchaffner 


der 4 


nerurteilt. 


8. Poſen, 24. September. 


Jan Kudlinski 


Dreifache des Einkaufspreiſes. 


Die 3. Strafkammer verurteilte den 
wegen betrügeriſcher 
Handlungen, durch die die Straßenbahn um 1278 000 Inflations⸗ 
mark geſchädigt wurde, zu 3 Monaten Gefängnis. — Der 
29 jährige Ignace Wojciechowskj von hier, St. Adalbert 20, 
der einen Anzug und ein Paar Stiefel geſtohlen hatte, wurde von 
Strafkammer zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. — 
Der Wirt Adolf Nowakowski aus Wymhsktowo bei Kolmar, 
bei dem der Arbeiter Frackowiak beim Häckſelſchneiden einen töd⸗ 
lichen Unfall erlitt, weil die Maſchine nicht genügend geſchützt war, 
wurde von der 4. Strafkammer zu 2 Monaten Gefängnis 


und Veröffentlichung des Urteils. 


s. Poſen, 


zu ſtehlen. 
Heleſinski. 


werde Hilfe holen. 


ſeinen Genoſſen die Aufforderung, zu ſchießen. 


e eee 


Zuyiarek Waseie'eli Parowyeh Maszyn do Omlotu Teta 


24. September. 
Kieliſzkowski unternahmen die Saiſonarbeiter Stanistam Skrzyp⸗ 
cöhuski, Stanislaw Przyſtanek und Michal Bochniak in der Nacht 
zum 9. Auguft 1921 eine Expedition nach Waſowo, um Zwiebeln 
Unterwegs begegnete die Geſellſchaft dem 
Dieſer fragte die Geſellſchaft nach dem 
Wanderung, erhielt aber keine Antwort. 
In dieſem Augenblick hörte Skrzypezyaski von 
Er tat das, und 


Auf Anſtiftung eines 


Er erklärte 


(Dampfdreſchereiverband) hat etwa 


100 Dampfdreſchſätze, 
Strohp 


leihweiſe abzugeben durch den Vorſtand 


G. Scherfke, 


reſſen 
Poznan 


Maſchinenfabrik und Gießerei. 


sesees>>2229a, Hausgrundſtück 


% Wie schon vor dem 3p 


K 
W ® 
3  Weltkriege & 
6 erhalten Sie 8 
schnell und gut $ 
A jeder Art a 
W X 
Fenstern. Türen $ 
5 bei 8 
y lD. Quische 3 
y Qrodzisk-Joznañ 363 2 
9 (früher Srätz- Dosen). 9 


SDIIIIHESSSE 


Eriifenz für Opfanten, 
möglichſt Holzfachmann, der 
ſich ſofort an Sägewerk in 
Deutſchland beteiligen kann. 
Wohnung vorh. Ausfährl. An- 
gebote unter R. 977 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


D en | 
Ankäufe u. Verkäufe 
Sr 


An Münte 


mit kleinem oder größerem 
Grundſtück, gute Gegend, auch 
gute Dampfmühle in grö- 
berer Stadt bei 30—40000 21 
Anzahlung, Reſtzahlung nach 
einem Jahre, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Anträge mit 
Angabe d. Bedingungen nimmt 
entgegen. ! 


Wisławski, Kiszkowo, 


pow. Gniezno. 


Drienialsehe Teiche 


möchte ich kaufen. Off. unt. 984 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Aus ſchneiden 


in Fürftenwalde a. Spr., 
mit Keller-, Bodens, Stall- 
Räumen, Werkſtatt u. freiwerd. 
2 Zimm.⸗Wohn. mit Laden 
ſofort zu verkaufen. Näh. zu 
erfragen bei O. Zippel, 
Zbaſzyn. 

BE Jeu erſchienen: 

Sogleich beziehbar: 


Der Profestamtismus in Polen, 
— 
Preis br. 3 zioty, 


bei direkter Zuſendung mit 
= Portobe rechnung. 
Berſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Si; 


Boznan, Zwierzyniecka 6. 


Tafelobſt 


in feinſten Sorten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit abzu⸗ 
geben. Verſand an Konſumenien 
und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 
Handelsgärtnerei, Bojanowo 
pow. Rawitſch. 


Wir bieten ankiquariſch 
gut erhalten zum Kauf an: 
Der Brückenbau „Atlas“ 

der I Abt. in 23 Tafeln, geb. 
R. Leite, die Geſchichte 

deulſchen Volks- und 

Aulturlebens m. zahlreich. 

Illuſtr. 760 Seiten, geb. 
Die Schule des Elektro- 

technikers von Alfred Holzt 

„Lehrbuch der ange⸗ 

wandten Elektrizitäts- 

lehre“ m. 1006 Abbildung. 

und 3 Tafeln geb. 
gerd ar u 
Drukarnia Coneorilia dr 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Wegen Auswanderung zu 
verk.: komplelte Schuh- 
macherei-Einricht. 1 Regal, 
2 Nähmaſchinen. 

Meldungen unter 978 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
Oktober 1925 


für den Monat 


y 


„same 


Wohnort „* „„ „„ „%%% %% %%% „„ „„ „% „% „ „%% %„%„ „% 


Joſtanſtalt . 
Straße N. v 


m — 


[nenn 
2 E „„ „„ „%% „%%% „„ r 


Wie der „Kurjer“ berichtet, ber- 
urteilte das Gericht den Polizeibeamten Alekzy Wowrowski 
wegen grundloſer Mißhandlung und Feſtnahme 
Stawski zu drei Monaten Gefängnis bzw. je 5 21 für 
einen Tag Gefängnis. — Der Beſitzer des Flora⸗Etabliſſements 
hatte ſich im Mai v. Is. für eine Flaſche 
Selterwaſſer % Million Mk., für 14 Liter Bier 600 000 Mk. und 
für eine Flaſche Limonade 39 gr zahlen laſſen, das Doppelte bis 
Das Gericht verurteilte ihn dafür 
zu 150 zł} Geldſtrafe bzw. für je 5 zt zu einem Tag Gefängnis 


eines Kaſimir 


Feldwächter 
wed ihrer 
shalb, er 


+ Voſener Vageblatt. nn 


Heleſinski ſtarb einige Stunden ſpäter an Blutverluſt. Die Straf- 
kammer verurteilte Skrzypozynski zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. Die beiden Mitangeklagten wurden freigeſprochen. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Aus fünfte werden unieren Leſern gegen Einſendung der e unentgeltlich. 
ber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein ig rm mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr 
O. B. in K. In keinem Falle haben Sie Zeit bis 1926. 
Handelt es ſich, wie wir annehmen, um ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück, dann ſind die Zinſen ſeit 1. Januar 1925 zu zahlen, für 
ländliche Hypothekenzinſen hat die Zahlungspflicht bereits am 
1. Juli 1924 begonnen. 
ber O. Gr. in L. Uns ſind derartige Geſellſchaften in Polen nicht 
bekannt. 

R. Sch. in G. Im Mai 1922 entſprachen 650 poln. Mark einem 
Ztoty. Infolgedeſſen waren 1 Million Polenmark gleich rd. 1540 21. 
Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor, ob das Geld als Hypothek 
oder als Kindergeld eingetragen iſt. Als gewöhnliche Hypothek 
wäre ſie mit 15 Proz., als Kindergeld mit 50—60 Proz. aufzu⸗ 
werten. Die Zinſen find mit 4 Proz. von 1540 zt zu berechnen, 
der Hypothek zuzuſchreiben und ebenſo wie dieſe, d. h. entweder 
mit 15 Proz. oder mit 50—60 Proz. aufzuwerten. t 

D. Nr. 40. 1. Da es fih um eine einfache Darlehnsforderung 
handelt, ift diefe nach § 11 der polnischen Aufwertungsverordnung 
mit 10 Proz. (nicht aber, wie der Gläubiger will, mit 100 Prog.) 
aufzuwerten. Das gleiche gilt von den Zinſen, die auf etwa 
6 Proz. zu bemeſſen wären. 2. Mit 50 bis 60 Proz. 3. Ebenfor 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 26. Sept. 
Berlin, 505 Meter. 5 
es. 


Muſik v 
Fra 


Lon 


abend. 


gewiſſen 


(eln - Restaurant 


Poznau, plac Wolności 17 


Mittagessen (4 Gänge) 2 ZU. von 12½ 


Souper 2,50 Zt. 


Besucht 


meinen Stand Baus Technik, Stand 46 


Fleischermeister! 


Danziger Messe 24.—27. September. 


Richard Migge 
Danzig. 


y 


Tücht. Getreidekaufmann 
als Reiſebeamter 


von aller Produltenhandlung 3, geſucht. 
Motorrad wird gejtellt. Meldungen mit lückenloſen Zeug⸗ 


niſſen und Gehaltsanſprüchen u. P. 942 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


sere Mbien- U. Reparatur-Werkstatt landw. Maschinen 


unjere 
fuchen wir zum ſofortigen Antritt 


einen Werkmeister 


mit Berechtigung zum Ausbilden von Lehrlingen. Gefällige 
Angebote unter W. K. 958 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Für 20 Morgen großen Park, Obſt⸗ und Gemüſegarten wird 
erfahrener verheirateter 


Gärtner 


eſucht, welcher ſich auf langjährige Praxis, geſtützt auf gute 
eugniſſe und Empfehlungen, berufen kann. 

Bewerbungen erbeten unter Nr. 38,77 an „Bar“ 

Meje. Mareinkowskiego 11. 


Vom 1. Oktober ſauber und 
gut möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht Bad u. Bedienung zu verm. 
Breyvogel, Pocztowa 16. II. 


Landwirt, 21 Jahr, evgl., 
poln. Staatsangehörigkeit, mit 
mehrjähriger Praxis, zuletzt 
als Hofbeamter tätig geweſen, 


Chef. Gute Zeugniſſe vor⸗ 


handen. Off. unt. B. 966 a. 


— e 


aus nur guter Fa⸗ 


Geſucht i ; > 
zu ſofort E Í e * g milie und mit Gym- die Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 
oder fpäter ? naſialbildung. ſucht Stel: 


Lebensl. iſt einzuf. unt. B. 970 a. d. Geſchäftsſt. d. Al. 
Heſucht wird zum mögl. hald. Antritt erfahrene 
blau- 


Hauslehrerin 


Il. 
Gefl. Ang. 


mit Unterrichts berechtigung auf ein Rittergut. 
mit Bild u. Zeugnisabſchr. u. H. B. 934 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Chauffeur 


unter 7645 an die Geſch 


aus dem Savoy⸗Hotel. 2 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Operettenaufführung ” 
10 Uhr: Heitere Abendmuſik. 


die Lerche ſingt“. 
Abends 8.30: Tanz⸗ und Unterhaltu 


Zürich, 515 Meter. 


„CARLTON“ 


Telephon 1908. 


Ferner empfehlen wir von 8—1 Uhr abends: 


Sonnabend u. Sonntag: Five o'clock tea. 


ſucht vom 1. Oktober, evtl. fpäter 
Stellung als Beamter unterm 


lung p. ſof. 
oder ſpäter. 
Offerten unter A. 968 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Kontoriſtin 


(perfekte Stenotppiſtin in ungekündigter Stellung. ſucht 
anderweitige 9100 ung ber bald oder ſpäter Ang. 
è 


Breslau, 418 Meter. Abends 8.90: Dorine und der Zuf 
Luſtſpiel mit Muſik in 3 Akten von F. Grünbaum und W. t 


6.30: Übertragung aus dem 


Frankfurter Opernhaus: „Tannhäuſer“. 
. ; Abends 10.35—12: Konzertübertragung 


on Jean Gilbert. 


nkfurt, 470 Meter. Abends 


don, 365 Meter. 


auf das 


für die 
Monate 


„Posener Tageblatt" 
Oktober, rener. Dezember 


al“, 
Star 


w 
ng? 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


bis 4 Uhr. 


2 Wieder eingetroffen. 2 


Wechſel⸗ u Schecktecht 


für die Republik Polen. 
Preis 2 Zloty. 
Bei direkter Zuſtellung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drnkarnia Concordia e 
Bo zugn, Zwierzyniecka 6. 


Luxuswagen 


Dos à dos (Amerikaner) mit 


| Summikeifen, ſowie 1 Tafel- 


ſitzwagen zu verkaufen. 


R. Krüger, Po 
Große Singer ⸗Nähma⸗ 
ſchine zum Säcke⸗ und Plane⸗ 
Nähen zu verkaufen. Wolf, 
KA 
Neu, ſoſort lieferbar: 
Die neuen deutſchen 
Aufwertungsgeſetze 
(Textausgabe). 
Preis 2 Zt, bei direkter Zus 
ſtellung mit Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia iee 


Verkäuferin 


aus der Branche verlangt 


Butierhandlung Monopol, ul. Wielka 18, 


Fräulein mit guten Koch⸗ 
kenntniſſen ſucht Stellung 
w afterin. am liebſten 
ebote unter 980 an die Ges 
chäftsſtelle dieſes Blattes 


unter D. 986 
ſchüftsſtelle d. Bl. erbeten. 


e dieſes Blattes. 


— 


; Frauenverein. 


a Deren, DAE e 
| Herdft u. Winter 19 


Konkoriſtin, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und im Maſchinenſchreiben 
geübt, ſucht Stellung. Angeb. 
an die Ge⸗ 


Rirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag 
fällt der. 1 5 ah we 
des Feſtgottesdienſtes in 
Paulikirche aus. Abends 8 W 
Familienabend. Sup. Mima 
Sup. Smend, Generalſuperin 
D. Blau. ch 
St. Petrikirche. (Evang 
‚Unitätsgemeinde.) So 


dienstliche Feierſtunde aus 
laß des 25 jährigen Beſtehen 


Lic. Schneider. — So 
tag, fällt der Gottesbieni 
aus obengenanntem Anlaß an⸗ 

St. Paulikirche. Soral 
tag, 10: Gottesdſt. D. B 
— 1134: Kindergd. fatt OR 
— Mittwoch, 8: Bibel, 
P. Hammer. — Amts woche 
Neale i 

orgenandacht. y 

So. uch, Kirche, ut 
Ogrodowa 6 (früh. Garten 
Sonntag, 9%: — 


in Ka m m al: 


mit 


Abendmahl. 
Mittwoch, 8: 
— Donnerstag, 


Chriſtuskirche. Sonntag 
4: Cwangellſations-Verſen 
lung. Fiſcher⸗Waldau . Heſelig; 
. 7 
Bibelſtunde. > 

St. Matthäüikirche. So ay 
tag, 8: Frühgd. Brumgeſf. 
— Dienstag. 6: Buch 
— 8: Kirchenchor. — Mit 
woch, 7%: Jungmädchen 
— Freitag, 8: Wo 
. 7½%: Morg 
andacht. 

Ev. Verein junger Männe 
Sonntag, geſchloſſ. weg 
d. Veranſtaltungen d. Fra po 
tages. — Montag, 8: É 
ſaunenchor. — Mitt wor 
7%: Bibelbeſpr.⸗Abend i 
Donnerstag, 8: Pofa: 
chor. — Sonnaben Aud 
. > en 0 

Chriſtl. Geme f 
Gemeindejaal d. Chri astir 
ul. Matejti 42). Son 5 
tag fallen die Stunden Uhr: 
— Freitag, abend 7 
n den. 
Jedermann herzlich eingelg er 

heiten g 
ter en Ns 
Przemysłowa 12. Sr 
ta g, 10; Prd. Mikſa, Oſtrzeſze 
— 11%: Sonntagsſchu Cati 
3: poln. Predigt. — 4%: 18 
Mitja, Oſtrzeſzoͤw. Donner 
tag, 8: Gebets ſtunde. iſche 
Freitag Tif: pomi” 
Gebetsſtunde. Bar 


Andacht in der Gemeinde 
Synagoge B. ) 
(Israel. Brüdergemeinde ig 
Sonnabend, nachmittags 4 
Mincha. zs 


bum 


25/26 
1.70 Zloty ji 
gpt. ie m 
ortozuſchlag. 
5 rrätiß, 
in Geſchenkeinban 
278 5 ii 
ourths⸗ a 7 
mane: Der Liebe anbe” 
macht — Die ſch 
Infine. — Wenn 
töten könnten. — ge 


— 


bei 


tum des Herzens, re. 1 


Auſtralier. Nach 
mit Portozuſchlag. der 

veriandeuchnan die 

Drukarnia Concordia Sp de 


i Poznań, ul. Zwierzy 


nn“ 
abend, 5: Einleitende gottes “ 


der Evangeliſchen Fragen, 


Werktäglich y8: | 


chengd⸗ 


w 


- 


— 


Merffam, wieſen einer dem andern Pfleglinge 
feiner Konfeſſion und Nationalität * Man 
27 nur wünſchen, daß heute von herrſ ender Seite eben fo 
Ache fahren und nicht immer verſucht würde, deutſche evange⸗ 
00 e Kinder ihrem Volkstum und ihrer Konfeſſion zu entziehen. 
le viel zu den ſonſt jo bedeutſamen und beachtenswerten Dar⸗ 
gungen des Profeſſors Mogilnicki. 
bej us den anderen Verhandlungen des Kongreſſes verdient noch 
Frandere Hervorhebung die ſehr lebhafte Ausſprache über die 
age der Erziehung der Kinder zum Frieden. 
ar ein Schweizer, der gegenüber den ſchöͤnen Reden ſehr nach; 
rü glich auf die Tatſache hinwies, daß die Völker, jtatt abau? 
hi ſten, ihre Rüſtungen weiter ausbauen, und fagte, 
Fr. Schweizer täten gut, auch ihrerſeits zu rüſten, um ihre 
zeiheit zu ſchützen. Er halte die Behandlung eines ſolchen 
20 emas in einer Zeit ſolchen Wettrüſtens für deplaziert. Wie mag 
i mit der Erziehung der Kinder für den Friedensgedanken bei uns 
n mer 1 nn RA x 
es in allem iſt zu hoffen, aus den reichen Verhandlun⸗ 
den des Kongreſſes, der als erſter ſeiner Art tagte, wertvolle An⸗ 
lungen für die wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe der 
m derfürſorge in die beteiligten Länder zurückfließen. Immer 
ken wird man der Überzeugung, daß das Recht 
ne; Kindes ein fo hohes tft, daß die internatio. 
rationale Welt es nicht mehr von ihrem kultu⸗ 
een Programm abſetzen kann. Wir aber gehen 
ter, und ſehen in dieſem internationalen Intereſſe für das 
yet des Kindes eine Wegweiſung Gottes; ür uns iſt 
8 Recht des Kindes ein göttliches Recht. 


u 


e 


— — — — 
Frankreichs Vorſchläge zur Regelung 
ſeiner amerikaniſchen Schulden. 


N Paris, 25. September. (R.) Nach einer des „Matin“ aus 
aſhington hat Finanzminiſter Caillang geſtern der ameri- 


laniſchen Schuldenfundierungskommiſſion folgende Borſchläge unter- 


breitet: 


Š 1. Frankreich erkennt formell feine Kriegsſchulden an u iſt 
ereit, ſie im Betrage von 2933 Millionen Dollar zurückzuzahlen. 
W Frankreich ſchlägt vor, zu dieſer Summe die Schuld aus 
im noch nicht bezahlten Betrag des von dem amerikaniſchen Heere 
l, Jahre 1919 aurückgelaſſenen Materiale in Höhe ven 407 Mil- 
er Dollar hinzuzurechnen, wodurch ſich bie franzöſiſche Schuld 
f 3340 Millionen Dollar erhöhen würde. 
10 3. Frankreich nimmt als Zahlungsperiode die von dem ameri- 
aiden Kongreß vargejhlagene Zeitfriſt von 62 Jahren an 
wird feine Zahlungen jtaffeln. - 

4. Frankreich verlangt kein Moratsrium und ſchlägt 
ein während der erſten fünf Jahre jährlich 25 Millionen Dollar 
1 ſchließlich 20 Millionen Zinſen für die aufgekauften Kriegs⸗ 
A de rialvarräte zu zahlen, während weiterer fünf Jahre 
10, Millionen, bie darauf folgenden gehn Jahre 45 oder 50 Mil- 
42 Dollar und von 1946 ab während der noch verbleibenden 
Jahre Zahlungen, die fih progreſſiv bis zu 80 Millionen ſteigern. 
an eic fordert aber, daß den Abmachungen eine Klauſel beige · 
x t werde, durch die ſeine Zahlungsfähiskeit in Ned 
t n geftellt werde, damit, wenn fie geringer fei, als man 
* dender die verſprochenen Jahlungsbeträge herabgeſetzt 

en können. 


Die Lage in Marokko. 


Nach den verſchiedenſten Berichten zu urteilen, werden die 
nkreichs erp im nächſten Jahre 
rtgeſetzt werben können. Zu einer franzöſiſchen General ; 
Maive wird es in dieſem Jahre beſtimmt nicht mehr kommen, 

8, was bis gum endgültigen Eintritt der Regenzeit erwartet 
Verden kann, ſind Teilangriſſe füblich von Tage und bei Bibane. 
hapte bie Franzyſen jetzt vorgehen, wirb aller Wahrſchein⸗ 
en it nach im nächſten Jahre, im r, n Rif- 


doun tine Hungerdnnt ausbrechen, wodurch dieſe dann ge- 
Sulgen fein werben, ſich zu unterwerfen. Operationen größeren 
Nach Meldungen ſoll Abb-el-Krim bie Gegenangriff i 
88 Den Spaniern wird auch allmählich peih in ber ses 
Lage, größere Angriff unt men, ſonde ü 
lich auf die Bertei bi i ng fi ar Ma 8 
Mute unternehmen, und zwar geht ber Plan dahin, die frühere 
Reimo Abd-el⸗Krims einzunehmen. Dieſe Operation fol von 
Aus anderen Ländern. 
Unruhen in Teheran. 


von ſeiten der Franzoſen erübrigen ſich ſomit im nächſten 

Unter ſtündiges Feuer genommen, find fie nicht mehr in 

bie Spanier in ben nächſten Tagen einen Angriff gegen die Nif- 
Rivera geleitet werden. 


en der hohen 
L Eine Angah! von Vemonftranten 
ruſſiſche Geſandtſchaft ein. Bei verſchiedenen Zu⸗ 
mit der Poligei wurde eine Angohi Perſonen getötet 
derwundet. Alle Bazare und Läden der Stadt find geſchloſſen. 


„Morningpoſt“ über die britiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


„Morni 


die 


2 


führt in einem 


m 


W b e. ungen zur es etunion ab- 


7 * Ui r — n we n anderen 
er erten e ebenfalls bedr über 
Fele demeinfame Politik beraten, . een 


de der Menſchheit“ au begegnen. 


Engliſche Stimmen über die Wirkungen 
Sn des Dawesplaues. 
ndon, 25. Sept. (R.) Der Chefredakteu „Fi 
does „Barrett, Een in einem Blatt een 
jet einem bekannten britiſchen Geſchäftsmann in Berlin 
V 177 deutſchen Zolltarif und andere t hat. 
del, ce fiheangen be deset nn bie 
u — 2 die ſi 
Verde zu 


ihnen in 
fo müſſ 


[3-5] 
Ò hat bisher 
Stand 


Am u 
© Alliierten zu bezahlen, ohne diefe zu zwingen, 
Teil die Zahlungen direkt oder ee! 


Ein neuer Plan? 

„ 24. September. (Privattelegr.) Der „Tagesanzeiger“ 

r E 
er erirage eu 

Stele eines Sicherbeits ver rages 22 * 19 


N Gefährliche Zone. 

nend rig, 24. September. (Privattelegr.) Die Turiner „Stampa“ 

an us Tanger: Infolge der Bufpigun der milltäriſchen Lage 

lafen bestralen, Zone fordert das italleniſche Konſulat zum Ber- 
. es au. 


anderes mehr 


nd 


KVoſener Tageblatt. I 


Die Beſchlüſſe des 


deulſchen Kabinells. 


Unter dem Vorſiß des Reichspräſidenken. 


Speben wird aus Berlin gemeldet: 


rat, in dem die formelle Entſcheidung über die Beantwortung der ferenz geh 


„Der große Kabinetts⸗ gefallen, daß Reichsminiſter Schiele nicht zur Ron- 


t. Als deutſche Vertreter werden, wie bereits 


Einladung zur Miniſterkonferenz fallen wird, begann vormittag angekündigt, Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter 


um 11 Uhr im Konferenzſaal des Reichspräſidentenpalais. Sämt⸗ 
liche Reichsminiſter, auch der Reichswehrminiſter Dr. Geß⸗ 


le r. der von feiner Dienftreife nach Berlin jetzt zurückgekehrt ift, | wie wir weiter hören, 


Dr. Streſemann entſandt. 
Die Antwort auf die Einladung zur Weſtpaktkonferenz geht, 
noch im Laufe des heutigen 


nahmen an der Sitzung teil. Reichspräſident v. Hindenburg [Tages ab. 


fül rte den Vorſitz. Der Gegenſtand der Verhandlungen iſt dahin 
begrenzt, daß heute nur die Antwort auf die Einladung 
ſowie Zuſammenſetzung und In ſt 
Delegation entſchieden werden ſoll. Es iſt fraglich, ob die deutſche 
Antwort auf die Einladung der Alliierten einen konkreten Vor⸗ 
ſchlag über den Ort der Kon ferenz enthalten wird 
möglich, daß dieſe ſtrittige Frage auf diplomatiſchem 
geklärt wird, 
der Konferenz feitgelegt werden müſſen. 
der Antwortentwurf zugrunde, 

vorbereitet iſt. 


materiellen Inhalt des Sicher heitspaktes erſt den 


nach 


Beratungen der Miniſterpräſidenten der Länder vom Freitag und hebung der gegenwärtigen Teuerun gs lag 
den Erörterungen des auswärtigen Ausſchuſſes vom Sonnabend Maßnahmen erörtert. 


weiter beſchäftigen. i 
Der Kabinettsrat wurde nach etwa zweiſtündiger Dauer kurz 
nach 1 Uhr beendet. Wie verlautet, ift die Entſcheidung dahin 


Schreckenstat eines Wahnfinnigen. 


Von einem Mann, der erſt kürzlich aus der Irrenanſtalt in Nizza 
entlaſſen iſt. wurde ein grober Blutbad angerichtet. Der Wahnſinnige 
tötete zuerſt feine Freundin, ein junges Mädchen von 20 Jahren ging 
dann zu ſeinen Pflegeeltern und bearbeitete dann die beiden Eltern 
mit Meſſerſtichen. Der Bater ſtarb ſofort, während die Mutter ſchwer 
verwundet darniederliegt. Dann verſchanzte fidh der Wahnſinnige in 
ſeinem Hauſe und gab auf die eindringende Polizei etwa 50 Schüſſe 
ab, wodurch mehrere Mann verwundet wurden. Eine Kugel machte 
feinem wüften Treiben ein Ende. 


Revolutionsfeiern in Rußland. 

Im Dezember dieſes Jahres werden in ganz Rußland Revolutions⸗ 
gedenkfeiern ſtattfinden. Beſonders fol dabei der Revolution aus 
dem Jahre 1905 gedacht werden. Eine beſondere Organiſation wurde 
zu dikſem Zweck geſchaffen, die die Gedächtnisfeiern ins Werk ſetzen 
ſoll. Große Feſtkonzerte find für alle größeren Städte in Ausſicht 


dat die Regierung 
Gelegenheit gegeben. ihr beſtes zu zeigen. Bereits jet fol in Moskau 
ein Muſeum eröffnet worden fein. das Bilder. Drudihriften und 
zeigt, was ſich auf die Revolution des Jahres 1905 


Türkiſche Gefahren. 

Wien, 24. September. (Privatlelegramm.) 
meldet aus Konſtantinopel: Die Räſtungen der 
in der raſchen Errichtung militäriſcher Flugzeu f 
täriſchen und zivilen Fachleute, welche von der Türkei zum Studium 
des Luftſahrweſens nach Italien, Frankreich. Deutſchland und in die 
ftandinaviſchen Länder entfendet waren. find in die Heimat zurück⸗ 


berufen worden. 
' Italieniſche Manöver. 
Zürich. 24. September. (Privattelegramm.) Aus Mailand wird 
eldet: Die großen — 1 Manöver haben am Dienstag in 
beritalten unter Aſſiſtenz des Königs und Muſſolinis begonnen. 
Tala Truppen nehmen daran teil. i Reſerviſtenklaſſen find 
eilnahme 
Kriegsmittel erprobt. Flugzeuge ſind in Monza aufgeſtiegen. 


Das bedrohte Tanger. 


Rotterdam, 24. September, (Privattelegramm.) Die „Times“ 
bringen ein Telegramm aus Tanger, wonach die Nichtanſäſſigen ſeit 
Sonntag wieder aus Tanger abgeſchoden werden. 700 Europäer 
mußten die neutrale Zone verlaffen, die durch den von der Front 
näherkommenden Kanonendonner für bedroht angeſehen wird. 


Neuer Riefenbrand in Rumänien. 
Wie wir mehrfach berichteten, 


bezieht. 


Die Reichspoſt 


; es ift | Beſchlußfaſſung ſtand die deutſche Antwort auf die 
Wege ladung der alliierten Regierungen zu einer Konferenz über die 
auf bem auch fonft Charakter und Nebenumſtände Sicherheitsfrage. 
Den Verhandlungen liegt ladung zur 


Das Reichskabinett wird ſich dagegen mit dem miniſter des Answärti 


genommen. Für das beite Drama aus der Geſchichte des Jahres 1905 | um nach Turin weiterzureiſen, 
einen Preis ausgeſetzt. Der Dichtkunit wird alſo] Mafalda von Italien mit dem Prinzen von Heſſen beiwohnen will 


Türkei offenbaren ſich ifti 3 
fabriken. Die milis haftet l 


ſtand im rumäniſchen Petroleum⸗ die 
gebiet die Grube der Akt.⸗Geſell. Romana Americana in Flammen.] gen Mitglieder des 


* 
Gegen 2 Uhr wurde folgende amtliche Mitteilung aus- 


„Das Reichskabinett trat heute vormittag unter Vorſitz des 
Reichspräſidenten zu einem Kabinettsrat zuſammen. Zur 
Ein⸗ 


ruktion der deutſchen | gegeben: 


Es wurde beſchloſſen, die alliierte Ein- 


t Konferenz anzunehmen; als deutſche 
der im Auswärtigen Amt | Delegierte werden der Reichskanzler und der Reichs ⸗ 
gen an der Konferenz teilnehmen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden auch die zur Be⸗ 
e anzuwendenden 
Der Reichspräſident brachte dem 
W alles 


Reichsminiſterium gegenüber eindringlich zum 
bewegung 


nur irgend mögliche geſchehen müſſe, um die jetzige Pr 
im rückläufigen Sinne zu beeinfluſſen. 


verkehr mit regelmäßigem Dienſt zwiſchen den argentiniſchen Städten 
Cardoba, Villa Dolores und Rio Guarto mit Junler⸗ 
flugzeugen ift nunmehr dle Gründung einer Junkersgeſellſchaft mit 
einem Kapital von 300 000 Peſetas unter Beteiligung argentiniſcher 
Finanzkreiſe erfolgt. Außerdem finden Junkerflugzeuge ſeit längeren 
Verwendung in Chile und Kolumbien. 


In kurzen Worten. 


Prinz Seif Edin, der kürzlich aus einem engliſchen 
Irrenhaus entflohen iſt, kam mit ſeiner Mutter und in Beglei⸗ 
tung zweier Krankenwärter in Konſtantinopel an. 


* 5 
Der Weltflieger de Pinedo hat geſtern Schanghai 


erreicht. 
9 * 


Der rumäniſche Kronprinz ift in Wien eingetroffen, 
da er der Hochzeit der Prinzeſſin 


* 
meldet, daß der Sultan der Druſen 


„Chikago Tribune“ 
ller Männer im Alter von 16 bis 60 


die Mobiliſierung a 
Jahren angeordnet habe. p 


„Epoca“ meldet aus Rom, daß die dortige Polizei ein $o nt 
Komplott entdeckt und 62 Kommuniſten ver⸗ 


* 
ber Dorpat geriet ein eſtniſches Militärflugzeng in 
Brand. Die Inſaſſen blieben wunderbarerweiſe unverletzt. 


Letzte Meldungen. 


General Haller tritt zurück. 
Warſchau, 25. September. (A. W.) Im Zuſammenhang mit den 


ur 
einberufen. Zum erſten Male werden bie modernen Beratungen über das Militärbudget für das Jahr 1926, das 


40 Prozent der geſamten Staatsausgaben betragen ſoll, ſind Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kriegsminiſter, General 
Sikorski, und dem Generalſtabschef Staniskaw Haller ent⸗ 
ſtanden. Der General Stanislaw Haller hat ſein Rücktritts⸗ 
geſuch eingereicht. 

Vom Völkerbund. 

Am Donnerstag beriet man im Völkerbund u. a. über das 
chineſiſche Projekt für eine Reſolution, in der empfohlen wird, daß 
Völkerbundsverſammlung bei der Wahl der ſechs nicht ſtändi⸗ 
Völkerbundsrates geographiſche Verhältniſſe, 


Die Feuers brunſt, die durch einen Motordefelt hervorgerufen wurde. große Völkerfamilien und die verſchiedenen religtiöſen und ziviliſa⸗ 


wütete Wochen. Tag und Nacht loderten Flammen. 
weit fihibar, empor. folge der Rieſenmengen Rohöl, die dort 
lagerten, gewann das Element immer neue Nahrung und konnte 
nicht beſänftigt werden. 

Während nun der Brand langſam verlöſcht und die letzte 
Flammen aus der verkohlenden Sonde von Moreni ſchlagen, hat ein 
neuer Rieſenbrand die rumäniſche Stadt Mijil heimgeſucht. Ein 
ganzes Stadtviertel ſteht in Flammen. 
auf andere Häuſer übertragen. konnte der Brand, 
hauſe entſtand, nicht sg gelöſcht werden, fo 
in Aſche und Trümmer liegen. Obwohl die benachbarte Feuerwehr 
den ſtädtiſchen Wehren E eilte, war dem wütenden Element 
nicht beizutommen und das Feuer währte zwei volle Tage. Der 
Schaden, der dadurch verurſacht wurde, beträgt ungefähr 30 


5000 Meter unter dem Meeresſpiegel. 


Die Hartmannexpedition, die mit Hilfe eines neukonſtrnierten 
Tauchapparates die in einer Tiefe von 5000 Meter liegenden Ruinen 
einer anllken Stadt erforſchen will, find in Neapel angekommen. 
Die erſten Arbeiten gelten dem verſunkenen Pompei, die man nicht 
in allzu großer Tiefe vermutet. Die weiteren Nachforſchungen ſollen 
Karthago gelten. Dr. Hans Hartmann in Neuyörk hat erklärt, 
daß er den Tauchapparat. an dem er ſchon zwanzig, Jahre arbeite, 
nun vollendet habe, und daß damit die größten Tiefen erforſcht 
werden können. Dr. Hartmann wird dei 
7 Aſſiſtenten unterſtützt. 


Eine Junkersgründung in Südamerika. 


Durch eine feierliche Taufe von Junkerflugzeugen wurde der 
n Duftverkehr zwiſchen La Paz und Coha Bamba 
€ 


finet. Nach einem außerordentlich zu friedeuſtellenden Verſuchsluft⸗] Urlaubsreiſe nach Warſchau an. 


ES E AT A T E T E E S NEA 


Yom 25. 9.—1.10.25. Yom 25. 9.—1. 10. 25. 
4, 6%, 8%: 


Erotisches Drama in 8 Akten 


Ahmet linsta 


In den Hauptrollen: 


Bebe Daniels — Conrad Nagel 
Adolf Menjou — Ernest Torrence. 


Vorverkauf von 12—2 


Durch ungeheure Stürmejfereng betonte, 
der in einem Miets⸗[Ausſchluß Deutf 
daß ganze Straßenzüge] wurde von der Völkerbundsverſammlung angenommen. 


KINO APOLLO 


auf Kilometer | toriſchen Traditionen in Betracht ziehen ſolle. Der Antrag wurde 


einmütig angenommen. Auch ein Projekt des italieniſchen Dele⸗ 
gierten, einen internationalen Verband zur gegenſeitigen Hilfe⸗ 


n| leiſtung bei Elementarkataſtrophen ins Leben zu rufen, gelangte 


zur Annahme. Der Vorſchlag Loucheurs, der in der Frage der 
Einberufung einer internationalen Wirtſchaftskon⸗ 
daß zu dieſer Konferenz alke Länder ohne 
chlands eingeladen werden jollten, 


Feuer in Hamburg. 
Hamburg, 25. September. (R.) In der vergangenen Nacht 


ill. Lei. brach in einem Lager in der Bauſtraße ein Brand aus, der ſich 


ſchnell ausbreitete und in der Nähe gelegene Wohnhäuſer ſtark ge⸗ 
führdete. Die Feuerwehr ging mit elf Rohrleitungen vor. Bei 
einem Verſuch, aus einem zu dem Lager gehörigen Pferdeſtall 
Pferde zu retten, erlitt eine Perſon ſchwere Brandwunden. Ein 
Feuerwehrmann wurde bei den Aufräumungsarbeiten leicht verletzt. 


Keine Teilnahme Muſſolinis 
in der Sicherheitspaktkonferenz. 
Rom, 25. September. (R.) „Meflagero” teilt mit, daß Muſſo⸗ 


einen Forſchungen von lini an der Miniſterkonferenz über die Sicherheitsfragen nicht teil- 


nehmen kann, da zur gleichen Zeit der faſziſtiſche große Rat in 


Rom tagt. a 
Tſchitſcherin geht ins Ausland. 


Moskau, 25. September. (R.) Tſchitſcherin tritt morgen ſeine 
Er fährt zuerſt nach Warſchau. 


Erdbeben. 

London, 25. September. (R.) Die Morgenblätter berichten von 
einem Erdbeben, das ſeinen Mittelpunkt in den Abruzzen hatte. 
Der erſte wellenförmige Stoß von etwa 6 Sekunden Dauer er⸗ 
folgte geſtern nachmittag gegen 2 Uhr. Er war beſonders in der 
umgebung von Iſerna zu verſpüren, wo die Kuppel einer Dorf⸗ 
kirche einſtürzte und zahlreiche Häuſer beſchädigt wurden. In Sul 
mona war das Getöſe unter der Erde ſo ſtark, daß die Bevölkerung 
erſchreckt auf die Straßen ſtürzte. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil“ M. Grundmann. — Verlag: „Bofener 

Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce, ſämtlich 
in Pog nas. 


` 


-> Polener Tageblatt, w~. 


Poſener Handwerker Verein. 


Am 23. d. Mts. verſchied unfer Mit- 
glied, 


Herr Dachdeckermeiſter 


Gregor Benedix. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 
nachmittags 5 Uhr von der Friedhofshalle des 
neuen St. Martinkirchhofes ul. Bukowska aus ſtatt. 

Der Vorfſtand. 


RN 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Rübenabnahme 
beginnt ab 5. Oktober und die 


Rüben verarbeitung 
am 8, Oktober. 


Cukroonia „RUJAWV Too, Abt, 


Zuckerfabrik Aujavien A.-G., Janikowo. 


Am 24. September mittags entſchlief mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer heißgeliebter Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, der 


Kaufmann Sally Schleimer 


im 62. Lebensjahre. 


In unſagbarem Schmerz 
Paula Schleimer, geb. Gumpert 
und Kinder. 
Czarnköw, den 25. September 1925. 
Beerdigung: Sonntag vormittag 10 Uhr. 


“NEIGUNGSŚ: 


Bizerha -D1 
Sehnellmaale 


wiegt 


Neu erſchienen, ſofork lieferbar: 
$ a. empfehlen zur Anſchaffung folgende erſtklaſſige 
erke: 

Hulchinſon, Wenn der Winter kommt, Roman geb. 12,75. 

Saudek, Diplomaten, Roman geb. 8,50. 

Aldanov, Der neunte Thermidor, Roman. überſetzt 
aus dem Ruſſiſchen, geb. 10,20. 

Balzac, Die tödlichen Wünſche, unübertroffenes Meiſter⸗ 
werk des phantaſtiſchen Romans, geb. 11,20. 

e SEE: Die Chronik von Flechting, Dorfroman. 
geb. 9.50. 

Graf, Bayriſches Leſebüchlein, geb. 3.50. 

Bor, Ei Geſchichte des Arthur Gordon Pym, 
geb. 8,50. 

Schubart, Ramaſan, Roman, 8,50. 

Frey, Robinſonade zu Zmwölft, geb. 11. 

Stewenſon, Die Schatzinſel, Roman, geb. 8,50. 

Das Papſtbuch. Das erſte lückenloſe Papſtbilderbuch 
682 Abbildungen, auf alle Päpſte bezugnehmend, das Papſt⸗ 
tum mit den von ihm hinterlaſſenen Denkmälern dargeſtellt, 
44 Seiten Text, 132 Bilderſeiten, 4 Format, 11,20 

bei direkter Zuſendung mit Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ge i 3 Í l 
N.⸗L. gelegene an wir N 

ohne Inventar, 30 bis 50 preußiſche Morgen, mit Wieſe 
und Fiſchteich, an tüchtigen, einwandfreien Landwirt zu 
verpachten. Kaution von 1200 Gmt. erforderl. Anfr. an den 


Landwirt Gustay Krüger in Finsterwalde erbeten. 


Ni EEUTSCHE NEIGUNGSWAAGEN GMBH BESLIN: W50. 
Generalvertreter für Danzig und Polen (früher deutsches Gebiet): 


Richard Migge, Danzig. 


Haus Technik, Stand 46. 


Beste und billigste Bezugsquelle für Waagen aller Art. 


Toruń veranftaltet am 


Donnerstag, dem 15. Oktober d. Js. um 10 Uhr vo 


auf dem Städkiſchen Schlachthofe in Grudziadz eine 


Luehiniel- l. 


Zur Verſteigerung gelangen: erſtklaſſige ZJuchtbullen 


Edelſchweines (Norkihire). . 


Nn Berlin 
zwei vierſtöckige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
entſprechende Häuſer in Polen umzutauſchen. Auskunft 


platz erhältlich ſein. 


Die führende deutſchnationale Zeitung 
Pommerns und der Grenzmark tft die 


Willaume, Poznan-Jersitz, | ei mon ber $ 
pl. Usnyta 4, 1 Tr. (nachmittags). mi m 4 Teil, geb., 5 81. 60 g 
1 NN) re S 
E a Damasehke, Polet. , 
N T Ein ewfundliches Meb, 
N und Leſebuch, 3 8 60 0% 


schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


bposener Tageblatt W 


Bi POZNAN, Zwierzyniecka 6, 


Ein Schüler findet noch 
Aufnahme in guter Penſion. 
ul. Poznanska 58 a. II. r. 


— —üĩE— nn 


23000 1 


auf Landwirtſchaft oder ſtädt. 
Grundſtücke geſucht. Offerten 
unter A. S. 963 an die Gè- 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 

Solidem, ſtrebſam. jungen] 
Mann, Landwirt, im Alter v. 
32 bis 40 J., bietet ſich 

€ 


Hale 


in eine Landwirtſchaft von 
95 Morg. Beſitzerin iſt Witwe, 
ohne Anhang. 35 J. alt, engl. 
Angebote mit Bild und Ver- 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Wie kann man wissen, 
etwas zu verkaufen, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 

i Bofener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 

Oktober, November, Dezember 1925 


F 


Name „ „%% %% % h: eee „eee eee eee 


Wohnort „debe 


Poſtanſtallllltt .. 


Straße 
o a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


24.27. September 


Zuchtvieh-Vorsieigerun. 


Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft in 


cnweineauklio 


voller Abſtammung, Kühe und Stärken des ſchwarzbunten 
Niederungsſchlages, ſowie Eber und Sauen des großen weißen 


Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Geſchäftsſtelle 
der Pom. Towarzuſtwo -Hodowców Bydia (Herdbuchgeſellſchaft) Torun, 
Proſia 18/20 eingeſandt und am Tage der Auktion am Eingange zum Auklions⸗ 


ortoberechnung. 
St ettin j — Haie der 
— . SHE aM m Ciifabethftrahe 13 Drukarnia Coneordia a; 
Ki An und Verkäufe M M \ Poznań, ul. Zwierzumiecle 
Stellengesuche Harte Tauſchangebole 
und Angebote Anerkannt gute Leitauffige f Ausführlicher von poln. Opt. in Dtſchl. 7 
bewirken Sie sicher und Hanbelsteil | Reichhaltige Provinznachrichten. vor: Landwirtſchaſten gu 


Erſtklaſſige Romane Frauen-, Heimat⸗ und illuſtrierte Beilagen. 
etußerordentlich ſtarte Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 


das maßgebende Inſertionsorgan. 


Inserieren Jie? 


pacten, zu tauschen haben, 
_— 
oder ob Sie etwas zu kaufen oder.zu 


WERBEN BESbsich tigen, VSE night: 
bekanntgeben: Cròsste Verbreitung 


s Dein in Acynia am markt, an beſter Gejchäitslage Fi 
befindliches, 1910 an Grenze gelegen, gegen Grundbeſitz in Deutſchland, ed e 
neu exboules Geſchäſts⸗ Wohn aus Haus in Großberlin taufen oder billig verkauf. Angebol 
mögensangabe, Off. unt. 985 uſw. beabſichtige ich zu verkaufen, bzw. zu verpachten. 

D. Aronsfeld, Berlin, Gleditſchſtraße 31. 


as Grundſtüch 
maſſives N 
O ſtſee bad Kolberg | 
vollſtändig renoviert, 2 Etagen, ohne Läden, 
in beiter Lage Nähe d. Strandes mit freiwerd. 
5 Zimmer- Wohnung 
Balkon, elektr. Licht, Bad, Garten und allem 
Komfort zu verkaufen. Vorzügl. Lage und 
. für Aerzte. Zahlungsfäh. Reflekt. 
belieben Offerten unter K. 972 an die Ger 

ſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben. 


— 
ae Gtundſtül 


it 
oder ohne Inventar jofort zu verfaufen ebtl.zıı verpachten. 
Otto Fliege, Bo janow® 


Exporteur ſucht laufend große Poſten 
Paraffin-Wachs Transparent Ia DOA 
von Fabrikanten⸗Raffinerien, die micht dem g 
Kartell angehören. Offerten unter N. 7835 an 
Annoncen » Expedition Oſt- International, 
Danzig, Jopengaſſe 44. 


ah 7 OK, PK 
> 2 1 


9 PULIS Munde sne} 


sind: Perlen der Nah- 
masch.-Technik, ebenso 


en gros, en dötall, arh deln 


"uy aope uafeey any allenhsänzeg ashi pun aeg 


Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
früher poſener Buchdruckerei u. verlagsanſlalt T. N. 
Poznań, Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Ur. 6 
Kalkulation koſtenfrei! Kalkulation koſtenfrel ! 


ET ͤ—-— i 
Anetmajchine, Anſchlagmaſchine, 
Klavier, er Küchenherd | 


foforf zu verkaufen. 1 
Otto Fliege. Bojanowo- 


neu erjchienen! 
Sofort lieferbar. 


Lesebuch für Schule! 


in deutſcher Unterrichtsſp 
Bearbeitet von der Leſebuch i 


rm. 


apa | pern 2,2, — | | 


mif 


Bei direlter Zuſtellung 


schäfte eh Hart. Fe 
er 5 
fi K legenheg 
bon geg p» 
E e en. 
Gemeinschaft Dt. Diot 
Sauren h e 
Rückporto beilegen - 


Mühlengul (Pon. 


ob Sie I Günitige Lage, ſehr gute Bahnverbindung, beſtehend 5 


uur 15 Tons-Mühle 2 
neu erbaut, ſehr reichliche Waſſerkraft. art 


— v 
. Landwirtschaft; 
Boden, vorzügliches Wieſenverhältnis, Dein pol 
Umſtände wegen zu verkaufen. Landwirt el 
kann eventl. abgetrennt werden. Näheres . 


Alan · Exped. W. Auchenbecer. Stettin, Spliti 


Beſitztauſch ea 


Deutſche, die für Polen optiert, wollen ſchönes Reſtgut ich 
lebendem und totem Inventar, 140 Morgen Ruten 4. 6 


H. Arndt, Charlottenburg, Raiserin-Angusta-Alle® = 


ID‘ 


en eine 


i 


